
Für Einigkeit, Demokratie und Humanismus!

Freundschaft
Z<* 1111 ■ *(1 eH Z<*■ >t rul koinit<y<?H ck?r K.o»ihiili »liwtiinw

Freitag, 
29. Juni 1990 
Hr.123 ( 6 251) 
25. Jahrgang 

3 Kopeken

Beratung mit Kommunisten 
vor dem Parteitag

Am 26. Juni fand 1m Ge
bietsparteikomitee Alma-Ata ein 
Treffen des Präsidenten der Ka
sachischen SSR und 1. Sekretärs 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans N. A. Nasar
bajew mit Arbeitern — Kommu
nisten und Parteilosen, Vertretern 
der Räte der Arbeitskollektive, 
den Sekretären der Rayonpartei
komitees und Parteigrundorgani
sationen der Republlkmetropole 
statt.

Es gestaltete sich zu einem en
gagierten und offenen Meinungs
austausch über die Vorbereitung 
des XXVIII. Parteitags, über die 
Hauptthesen der Entwürfe der 
Plattform des ZK der KPdSU 
und des Parteistatuts. Es ging 
darum, welche Positionen die De
legation der Kommunisten Ka
sachstans vertreten muß, auf wel
che Entscheidungen die Werktä
tigen, das ganze Sowjetvolk vom 
Parteitag warten, der in einer 
verantwortungsvollen Umbruchs
etappe der Umgestaltung einbe
rufen wird; es ging auch um die 
Notwendigkeit, neue Prioritäten 
in der Tätigkeit der Partei für 
die nächste Periode und Perspek
tive auszuarbeiten sowie um die 
Wege ihrer Demokratisierung 
und Konsolidierung auf Grund 
der sozialistischen Option.

Die Redner unterstrichen, daß 
die KPdSU nach dem Übergang 
zu politischen Arbeitsmethoden 
nach wie vor der Avantgardeteil 
der Gesellschaft bleibt und auch 
weiter bleiben muß, daß nur die 
Kommunistische Partei imstande

die Idee der Gewährung einer 
breiten Selbständigkeit an Par
teigrundorganisationen und der 
Festigung Ihrer materiell-tech
nischen Basis durch höhere Bei
tragsabführungen. Wenn die 
Parteigrundorganisationen stark 
sein werden, so wird auch die 
KPdSU stark und lebenskräftig 
sein. Es wurde vorgeschlagen, 
daß alle Parteifunktionäre, unab
hängig von Ihrer Stellung, In 
denjenigen Partelgnundorganlsa- 
tionen registriert werden, die 
sie für ihre Wablfunktlonen vor
geschlagen haben. Das wird das 
Zusammenwirken aller Struktu
ren der Partei festigen, die 
Rechnungslegung der über
geordneten Organe vor den un
tergeordneten gewährleisten und 
die Übergriffe bei der Verwirk
lichung des Prinzips des demo
kratischen Zentralismus abschaf
fen.

Es wurde auf die Unzulässig
keit von Fraktlonlsmus in der 
Partei, auf ihre Spaltung und 
auf die Notwendigkeit hlngewle- 
sen, exaktere Definitionen der 
Rechte und Pflichten der Kom
munisten und auf dieser Grund
lage — der Festigung der Voll
zugsdisziplin auf allen Ebenen 
— auszuarbeiten. Es gilt, die 
persönliche Verantwortung der 
Parteimitglieder, einschließlich 
Ihrer leitenden Funktionäre, für 
die begangenen Fehler reell zu 
gewährleisten, diese Verantwor
tung nicht der ganzen Partei zu 
übertragen und Ihre Autorität 
unter den Massen nicht zu un-

Rüstzeug für das Leben

st, all ihre fortschrittlichen und 
gesunden Kräfte um die Idee der 
Umgestaltung zu vereinen und 
sie vor destruktiven Tendenzen

tergnaben. Es wurde auch vorge
schlagen, den Status des Dele
gierten des XXVIII. Parteitags 
auszuarbeiten. Die meisten Red

im politischen, sozialen und wirt
schaftlichen Bereich sowie In den 
zwischennationalen Beziehungen 
zu schützen und die Erneuerungs
prozesse voranzubringen. Ihre 
Bestimmung wird die KPdSU nur 
dann erfolgreich verwirklichen, 
wenn sie ihre soziale Orientie
rung auf Arbeiterklasse, Bauern
schaft und fortschrittliche Intelli
genz bewahrt.

In diesem Zusammenhang 
sprachen viele Teilnehmer des 
Treffens mit Schmerz über den 
zunehmenden Austritt ihrer Mit
glieder, und, was besonders 
beunruhigend ist, auch eines 
Teils der Arbeiter. Die KPdSU 
ist verpflichtet, ihr Vertrauen 
durch eine straffere Realisierung 
der Wirtschaftspolitik züruckzu- 
gewinnen und eindeutig zu ver- 
•tchern, daß der erzwungene 
Jbergang zum regulierbaren 

Markt die Grundprinzipien des 
sozialen Schutzes der Werktäti
gen und in erster Linie — der 
minderbemittelten Bevölke
rungsschichten — nicht zerstören 
wird.

Einmütig unterstützt wurde

prozesse voranzubringen.
Bestimmung wird die KPdSU

ner unterstützten die Zweckmä
ßigkeit der Vereinigung des Po
stens des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU und des Präsi
denten des Landes unter den ge
genwärtigen komplizierten Ver
hältnissen.

Zum Ergebnis des Treffens 
wurde der Auftrag der Alma- 
Ataer Kommunisten an die De
legierten der Republlkpartelor- 
ganlsatlon zum XXVIII. Partei
tag der KPdiSU, sich fest an die 
vom XVII. Parteitag der Kom
munistischen Partei Kasach
stans ausgearbeitete Linie zu 
halten und zur realen politischen 
und wirtschaftlichen Souveräni
tät der Republiken im Rahmen 
der KPdSU und der sowjetischen 
Föderation beizusteuern.

Abschließend beantwortete 
N. A. Nasarbajew zahlreiche 
Fragen der Anwesenden.

Am Treffen beteiligten sich 
die Mitglieder des Politbüros des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans W. G. Anufrijew, 
S. M. Balshanow, U. >D. Dshanl- 
bekow und K Oh. Tjulebekow.

(KasTAG)

Auf diesen Tag hat man In der 
Lenln-Mitlelschule von Dsham- 
bul mit großer Ungeduld ge
wartet. Alle waren aufgeregt, 
ganz besonders aber die Ab
gangsschüler. Jetzt schon ehema
lige Schüler und selbständige 
Menschen, was auch die Zeug
nisse beweisen, die Ihnen an je
nem Tag überreicht werden soll
ten. Zehn Studienjahre sind vor
über. Man möchte hoffen, daß die 
von Ihnen erworbenen Kenntnis
se, Ihnen Im Leben zustatten 
kommen, welchen Weg sie In Zu
kunft auch wählen. Übrigens 
sind, wie aus Gesprächen mit 
Abiturienten folgt, nur wenige

bezüglich Ihrer Berufswahl un
schlüssig.

Natascha Karassjowa und In
na Kronenberg wollen beispiels
weise das örtliche Institut für 
Hydromelloratlonsbau beziehen. 
Ihre Chancen sind übrigens 
sehr hoch. In diesem Jahr stellt 
man Im Institut ein Experiment 
an. Man beschloß, sich auf die 
Erfahrungen der Lehrer verlas
send, den Abgängern Zertifika
te über die von diesen Lehrern 
unterrichteten Fächer auszuhän
digen.

Ein Schüler, der solch ein 
Zertifikat erhält, wird von den 
Aufnahmeprüfungen In diesem 
Fach dispensiert. Überzeugt,

daß Natascha und Inna Ihr Ver
trauen rechtfertigen werden, hat 
die Klassenleitern Valentine 
Knauer Ihnen die Note „ausge
zeichnet" gegeben.

Unsere Bilder: Die Abiturien
tin Inna Kronenberg Ist In aus
gezeichneter Stimmung.

Die Klassenleitern der Klasse 
11b Emma Beisei gibt Ihren 
Zöglingen die letzten Anweisun
gen.

Helene Walter träumt davon, 
Lehrerin zu werden.

Ausfüllen von Reifezeugnis
sen.

Text und Fotos:
Juri Weidmann

Entwurf der Programmerklärung des XXVIII. Parteitages der KPdSU veröffentlicht

Fleischproduktion wird ausgebaut
Der Sowchos ,,M. Mametowa" 

list In der Republik weit und breit 
bekannt. Hierher kommen Fach
leute nicht nur aus allen Tellen 
unserer Heimat, sondern auch 
aus dem Ausland, um die Er
fahrungen der Arbeitsgestaltung 
mit Pacht zu übernehmen. Das 
Kollektiv Ist stets bemüht, durch 
die Anwendung effektiver Ar
beitsmethoden die Produktion der 
landwirtschaftlichen Erzeugnisse 
zu steigern.

Der Sowchosdlrektor Alexan
der Herdt besuchte das Compu
terzentrum der Landwirtschaftli
chen Hochschule Zellnograd, um 
dort optimale Variante der wei
teren Produktionsentwicklung zu 
berechnen. Damit der Sowchos 
Gewinn erzielt, soll neben dem 
Anbau starker und harter Wel
zensorten auch die Fleischproduk
tion Intensiv entwickelt werden.

Im vorigen Jahr haben die Bau
arbeiter nicht weit von der Sow- 
chossledlung einen Viehzucht
komplex errichtet. Es wurden ei
nige Hundert Simmentaler Rin
der angekauft.

Diesen Komplex pachtete die 
Kooperative unter Leitung von 
Kenechan Inrebajew. Ihr traten 
erfahrene Viehzüchter Alexander

Braun, Serlkbal Karimow, die 
Melkerinnen Swetlana Schkreba, 
Ludmilla Kuleschowa, Bachyt 
Saraschewa und andere bei.

Die Kooperative hat die Vieh
überwinterung erfolgreich been
det und erhebliche Tierleistun- 

dle 
die 

Zelt der Tiermast möglichst zu 
kürzen. Früher dauerte die Auf
zucht der Tiere etwa drei Jahre. 
Die Kooperative beschloß, diese 
Frist um die Hälfte zu verrin
gern, wodurch sich die Ausgaben 
für das Futter wesentlich redu
zieren und die Fleischproduktion 
sich erhöhen kann.

Daß es eine reale Aufgabe Ist, 
zeugen die Arbeitsresultate der 
Viehzüchter: Die Tiere nehmen 
wesentlich zu, und die täglichen 
Zuwachsraten erreichen 800 bis 
900 Gramm. Die einjährigen 
Mastochsen gehen bereits mit 400 
Kilogramm Gewicht über die

Der Entwurf der Programmer
klärung des XXVIII. Parteitages 
der KPdSu „Zu einem humanen 
demokratischen Sozialismus" Ist 
in der „Prawda" veröffentlicht 
wondgn. In dem Parteidokument 
wird unterstrichen, daß der 
XXVIII. Parteitag der KPdSU 
einer objektiven Einschätzung des 
laufenden Moments, der Bestim
mung der Grundlagen der Politik 
der Partei in der gegenwärtigen 
Ä, der Findung von Wegen 

lerwlndung der Krise in 
Gesellschaft und Partei und dem 
Vormarsch zu einem humanen, 
demokratischen Sozialismus eine 
prinzipielle Bedeutung beimißt.

Bel der Einschätzung des«lau
fenden Moments blieben das ZK 
und das Politbüro hinter der Ent
wicklung der Ereignisse, vor al
lem in der Reformierung der 
KPdSU selbst, zurück und handel
ten nicht selten nach der 
such-Irrtum-Methode.

Zur Zelt vollzieht sich 1m 
de der schnelle Prozeß der 
mlerung verschiedener

Ver-

Auf den 
Extremisten

gen erzielt. Jetzt stehen 
Pächter vor der Aufgabe,

Mastochsen gehen be 
Kilogramm Gewicht 
Waage.

Die Kooperative 
schlossen, möglichst 
Herde von 2 500 
Rindern, darunter mit 800 Kühen, 
zu bilden.

Ist fest ent- 
schnell eine 
Simmentaler

Leo ARENDT 
Gebiet Zellnograd

Lan- 
For- 

______ ___ politi
scher Gruppen und Bewegungen, 
wobei sich an einem Pol die kon
servativ-dogmatische Strömung 
befindet, deren Vertreter die Po
litik der Erneuerung als einen 
Anschlag auf die Prinzipien des 
Sozialismus aufnehmen und die 
Rückkehr zum Autoritarismus pro
pagieren, heißt es In der Pro
grammerklärung weiter. Am an
deren Pol gewinnt eine Bewe
gung an Kraft, die die sozlall-

stische Wahl ablehnt. 
Plan getreten sind 
monarchistischer und gar faschi
stischer Couleur.

Außerdem haben 
publiken der UdSSR die nationa
len Bewegungen ein bedeutendes 
Ausmaß erlangt. In Ihnen zei- 
fen sich neben demokratischen 

trömungen Immer aktiver auch 
chauvinistische und nationalisti
sche Kräfte, -die die einen Natio
nen gegen die anderen ausspielend 
und separatistische Losungen auf
stellend, oft die Interessen der 
alten oder der neuen nach Macht 
strebenden lokalen oligarchischen 
Gruppen zum Ausdruck bringen.

Unter diesen Bedingungen hat 
die Partei Ihr Aktionsprogramm 
festgelegt, in dem unterstrichen 
wird, daß die KPdSU eine Par
tei der sozialistischen Wahl und 
der kommunistischen Perspektive 
Ist.

In dem Entwurf wurden Sofort- 
maßnahmen zur Herausführung 
der Gesellschaft und des Landes 
aus der Krise aufgefü-hrt. Unter 
den, unaufschiebbaren Aufgaben 
nennt die KPdSU die Normalisie
rung des Verbrauchermarktes, die 
unverzügliche Schaffung eines 
Maßnahmensystems zur Sanie
rung der Wirtschaft Im Bereich 
Geld und Finanzen. Die Partei 
unterbreitet ein umfassendes so
zialpolitisches Programm und 
schlägt vor, in denkbar kürze
ster Frist einen neuen Vertrag 
über die Union souveräner Staa-

in den Re-

ten auszuarbeiten, der auf strik
ter Freiwilligkeit, gegenseitigem 
Vorteil, Freiheit der nationalen 
Selbstbestimmung und Gleichheit 
von Möglichkeiten für eine sou
veräne Entwicklung basiert. In 
dem Dokument wird der außen
politischen Strategie der UdSSR 
viel Aufmerksamkeit gewidmet. 
Zur Festigung der allgemeinen 
Sicherheit tritt die KPdSU für 
eine tatkräftige Fortsetzung der 
erfolgreich begonnenen Entmilita
risierung der Internationalen Be
ziehungen ein; Reduzierung der 
Rüstungen und Streitkräfte auf 
das vernünftige Mindestmaß, voll
ständiger Ausschluß der Anwen
dung und Androhung von Ge
walt aus der Weltpraxis, weiterer 
Abbau und dann vollständige 
Überwindung der militärischen 
Konfrontation.

Unter den Orientierungspunk
ten der Außenpolitik wird die 
Schaffung eines globalen und ei
nes regionalen Sicherheitssystems 
auf der Grundlage eines Gleich
gewichts von Interessen beider 
Selten zur' Verhinderung von 
Konflikten und einer Internationa
len Instabilität genannt. Die 
(KPdSU setzt sich für die weitere 
Normalisierung der sowjetisch- 
amerikanischen Beziehungen und 
für deren Umstellung auf die 
Bahn einer konstruktiven Part
nerschaft, für eine Initiativreiche 
Beteiligung am gesamteuropäi
schen Prozeß, für die Entwick
lung. neuer Formen der politl-

sehen und der wirtschaftlichen 
Zusammenarbeit mit den Ländern 
Osteuropas, für eine aktive Poli
tik Im asiatisch-pazifischen Raum 
zur dessen Umwandlung In eine 
Zone des Friedens und der Zu
sammenarbeit und für die Betei
ligung an einer politischen Rege
lung von Reglonalkonfllkten 
ein.

Die KPdSU setzt sich für die 
Überwindung der historisch be
dingten Spaltung in der sozialisti
schen Bewegung und für die Ent
wicklung der Zusammenarbeit 
mit den kommunistischen und Ar
beiterparteien, mit den sozialisti
schen, sozialdemokratischen und 
natlonaldemokratischen Parteien, 
mit allen Organisationen und Be
wegungen ein, die die Positionen 
des Friedens, der Demokratie 
und des sozialen Fortschritts be
ziehen.

Im Entwurf der Programmer
klärung wird das Problem der 
Umgestaltung der Partei aus
führlich behandelt. Es wird be
tont, daß die KPdSU den politi
schen Monopollsmus und das Er
setzen der Organe der Wirt
schafts- und der Staatsleitung 
entschieden ablehnt. Die Partei 
ist entschieden gegen den demo
kratischen Zentralismus In der 
Form, wie er unter den Bedin
gungen des administrativen Kom
mandosystems entstanden war, 
sowie gegen eine feste Zentrali
sierung. Sie verteidigt die de
mokratischen Prinzipien: Wähl

barkeil auf alternativer Grundla
ge und Absetzbarkeit. Offenheit 

und Rechenschaftspfllchtlgkeit, die 
Unterordnung der Minderheit der 
Mehrheit und ein garantiertes 
Recht der Minderheit, ihre Rech
te zu verteidigen, darunter In den 
Presseorganen der Partei.

Im Entwurf wird die Notwen
digkeit der Demokratisierung In 
der Partei hervorgehoben und be
tont, daß die Partei es nicht für 
richtig hält, daß den Kommuni
sten In der Armee, Im KGB 1m 
Innenministerium das Recht auf 
die Parteimitgliedschaft und auf 
die Bildung von Parteiorganisatio
nen sowie auch andere Formen 
der politischen Tätigkeit genom 
men wird.

In der Erklärung wird betont, 
daß die KPdSU die Zustimmen
arbeit mit sozialistisch orientier
ten Bewegungen und Organisatio
nen, einen Dialog und eine gleich
berechtigte Partnerschaft mit al
len fortschrittlichen ideologisch- 
politischen Strömungen anstrebt. 
Die Partei Ist bereit. politische 
Blöcke mit ihnen zu bilden.

Im Entwurf der Erklärung 
wird betont, daß die darin darge
legten Ideologischen Grundlagen 
und politischen Ziele der KPdSU 
berufen sind, bis zur Annahme ei
nes neuen Programms der Par
tei zu politischen Orientierungs
punkten für die Arbeit der Kom
munisten des Landes zu werden.

(TASS)

/Wirtschaftslebens 
y kurzgefaßt y

Immer mehr an Tempo ge
winnt die Heuernte 1m Gebiet Ze- 
Llnograd. Die Futtenbeschaffer 
des Sowchos „S. Kirow" beab
sichtigen, In diesem Jahr nicht 
weniger als 6 500 Tonnen Heu 
bereltzustellen. Führend Ist hier 
die Brigade von J. Regan. Ihr 
Bestes leisten die Mechanisatoren 
W. Regan, W Hase, R. Nurijew,

J. Schrelzhelm und andere. Zur 
Zelt werden Im 
bis 100 Tonnen 
stellt.

Gewichtigen
■ folgreichen Arbeit der~ Futterbe
schaffer leisteten die Reparatur
arbeiter des Sowchos „Akschim- 
rauskl", Gebiet Gurjew. Sie ha
ben während des Winters 21 
Traktoren, 17 Mähmaschinen, 22 
Kraftfahrzeuge und andere 
Mähtechnik völlig Instand ge
setzt. Zur Zelt hat die Heuernte 
im Sowchos schon begonnen.

Sowchos täglich
Heu bereltge-

Beitrag zur er-

Treffen in Moskau

Für gute Partnerschaft
Die Alma-Ataer Konserven 

fabrlk besteht bereits seit 1953 
und zählt zu den größten Betrie
ben dieser Art. Jedes vierte Olas 
Eingewecktes In Kasachstan 
stammt aus dieser Fabrik. Dar
um ist ihre Produktion den Kon
sumenten gut bekannt: Wir se
hen sie beständig in den Ver
kaufsstellen. Allerdings ziehen wir 
Konserven aus Ungarn und 
Bulgarien vor, beschuldigen da
bei die Verarbeitungsbetriebe 
wegen der geringen Erzeugnis
qualität und machen uns nur we
nig Gedanken, ob sie wirklich da- 
fü» allein geradestehen müssen.

Bis zur letzten Zelt bestimm
te das Gebletsagroprom die Roh
stofflieferungen für die Fabrik 
und versorgte sie auch damit. Die 
Rohstoffmenge wurde somit 
„oben" geplant. Dies erleich
terte die Arbeit der Fabrik, wo
bei letztere nur für 
Schluß des Vertrags 
Agrarbetrieben sorgen

den Ab- 
mlt den 

mußte.

Natürlich gab es auch dabei 
Probleme, indem die Lieferanten 
In einigen Fällen die Verarbeiter 
aufsitzen ließen. Dabei mußten 
sie der Fabrik für die nicht ge
lieferte Produktion Geldstrafen 
in Höhe von fünf Prozent zah
len. Natürlich konnte diese Sum
me den zugefügten Schaden nicht 
decken, trotzdem aber fühlten 
sich dabei die Lieferanten ver
tragsmäßig verantwortlich.

Nach der Verabschiedung des 
Beschlusses des Ministerrats der 
Kasachischen SSR „Über die 
Aufkaufspreise für landwirt
schaftliche Produkte" haben sich 
die Beziehungen zwischen den 
.Partnern erschwert. Die Auf
kaufspreise für einige Erzeug
nisse haben sich aufs Zwei- bis 
Dreifache erhöht. Wir wollen 
nicht die Richtigkeit dieser Maß

nahmen bestreiten, um so mehr, als 
diese Lösung ein bestimmtes Ziel 
verfolgte. Der Beschluß sollte 
vor allem die Steigerung der 
Rohstoffproduktion stimulieren.

hat aber fehlgeschlagen Die Lie
feranten haben nach diesem Be
schluß das Produktionsvolumen 
nicht vergrößert, sondern es 
durch die Preiserhöhung verrin
gert und dafür nicht weniger Ge
winn erzielt.

Dank der wirtschaftlichen 
Selbständigkeit liefern jetzt die 
Agrarbetriebe ihre beste Pro
duktion gegen hohe Preise an den 
Markt und die minderwertigen 
(Erzeugnisse an die Verarbei
tungsbetriebe. Oft wollen die 
Lieferanten keine Verträge mit 
dem Verbraucher abschlleßen, In
dem siedle Erzeugnisse auf dem 
Markt verkaufen und nur die 
Überreste der Produktion dem 
Betrieb anbieten. Letzterer Ist 
gezwungen, wegen der gefährde
ten Planerfüllung darauf einzu
gehen.

Doch ab diesem Jahr werden 
die Lieferanten auf derartige 
„Vorzüge" verzichten müssen. 
Das Agrar industrie-Komitee hat 
einige Maßnahmen bezüglich der

Grundfonds eingeleitet. Das heißt, 
daß laut abgeschlossenen Ver
trägen dem Betrieb nur eine be
stimmte Anzahl von Glasbehäl
tern zugetellt wird. In diesem 
Fall können dann die Verarbei
ter keine einzige Dezitonne Er
zeugnisse über die geplante Men
ge hinaus annehmen, denn für das 
verarbeitete Gemüse wird das 
Leergut einfach fehlen. Auch die 
Lieferanten werden dann ihre 
Produktion nicht an die Betriebe 
liefern, wenn es Ihnen gerade ein
fällt. Diese Maßnahme wird hel
fen. die gegenseitige Verantwor
tung zwischen den Partnern zu 
erhöhen.

Bis zuletzt hatte die Konser
venfabrik Alma-Ata gute Part
nerbeziehungen zum Sowchos 
„Leninskl" und zum Versuchs
lehrgut „KasMlS", die Ihre Pro
duktion bereits mehrere 
rechtzeitig und störungsfrei 
die Partner lieferten.

Der Vorbilzetuic des Obersten 
Sowjets Litauens, Vytautas Lands- 
bergls, und die Ministerpräsiden
tin der Republik, Kazimiera 
Prunsklene, haben am Mittwoch 
In Moskau ein elnelnhalbstündlges 
Gespräch mit dem Präsidenten 
der UdSSR, M. S. Gorbatschow, 
geführt. Sie waren am selben Tag 
in der sowjetischen Hauptstadt 
eingetroffen. Das erfuhr TASS 
von der ständigen Vertretung Li
tauens In Moskau.

Nach den Worten des Vertre
ters der Informationsabteilung des 
Obersten Sowjets LI tau e n s, 
V. Savickas, war es Ziel des Be
suches. „nach gemeinsamen Be
rührungspunkten zu suchen"

„Hierbei gehl cs kei Kswegs um 
Verhandlungen, sondern um die 
Klärung der Positionen der Sel
ten", sagte Savickas. Die litaui
sche Seite „sucht nach___ _____ ,,_____ ___ ver
nünftigen Kompromissen" „Das 
ist notwendig, um sinnlose Ent
scheidungen zu vermeiden, die 
von der anderen Seite abgelehnt 
würden", betonte der Vertreter

Am Abend desselben Tages 
sind die führenden Repräsentan
ten Litauens nach Vilnius zurück
geflogen.

Der Besuch des litauischen 
Parlamentspräsidenten in Moskau 
ist der zweite innerhalb der ver 
gangenen 48 Stunden.

Wie bereits gemeldet, war 
V Landsbergls am Dienstag vom

ist notwendig, um sinnlose 
Scheidungen zu vermeiden,

Präsldenten der UdSSR. M S. 
Gorbatschow, empfangen wor
den. Bel dem Gespräch ging es 
um Wege zur Überwindung der 
Schwierigkeiten, die im Zusam
menhang mit dem vom Obersten 
Sowjet Litauens angenommenen 
einseitigen Unabhängigkeitsakt 
entstanden sind Dem Vertreter 
der litauischen Führung wurde 
deutlich gemacht, daß Verhand
lungen über diese Frage nur un
ter der Voraussetzung stattfinden 
können, daß ein Moratorium ver
fügt wird, daß heißt, daß der 
Akt des Obersten Sowjets Li
tauens vom 11. März dieses Jah
res für die Zelt der Verhandlun
gen — im allgemeinen Kontext 
des Interrepublikanischen Dialogs 
über die Vorbereitung eines Uni
onsvertrages und der Gestaltung 
einer Union souveräner sozialisti
scher Staaten - ausgesetzt wird.

Staatliche Kommission für Probleme
der Sowjetdeutschen beriet

Jahre 
an

Angelina RICHTER. 
Irene SEIBEL, 

Studentinnen der Kasachi
schen Klrow-Ünlversltät

Alma-Ata

Dle Staatliche Kommission für 
Probleme der Sowjeldeutschen 
bat einen Bericht des stellver
tretenden Justizministers Michail 
Wyschinski über den Status der 
Bürger deutscher Nationalität 
entgegengenommen, die Im Krieg 
In Aroelterkolonnen mobilisiert 
wurden und In verschiedenen In
dustriezweigen für die Verteidi
gung des Landes arbeiteten. Aus 
dem Bericht geht hervor, daß 
diese Bürger unter den schweren 
Bedingungen eines Arbeitslagers 
gewissenhaft gearbeitet und so-

mH Anteil am Sieg über das fa
schistische Deutschland haben 
Die Kommission faßte einen Be 
Schluß über die Entschädigung 
dieser Personen und Vergünsti
gungen für sie.

Die Kommission erörterte und 
bestätigte das Programm zur Be
friedigung der Bedürfnisse der 
Sowletdeutschen auf dem Gebiet 
des Bildungswesens und zur Aus
bildung von Fachkräften deut 
scher Nationalität Dieses Doku
ment war vom Staatlichen Komi
tee der UdSSR für Arbeit überar-

beitet und präzisiert worden. Die 
staatlichen Verwaltungsorgane 
auf Unions und Republikebene 
wurden beauftragt die In dem 
Programm festgelegten Maßnah
men In die staatlichen Planent
würfe für die ökonomische und 
soziale Entwicklung sowie in die 
Haushaltsentwürfe für das Jahr 
1991 aufzunehmen

(Ferner wurden einige organlsa 
torische Fragen der Vorbereitung 
eines Kongresses der Sowjetdeut
schen erörtert

(TASS)
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Was soll und was kann ich werden?

Nichts hat sich geändert
Das Dorf Kamenka lernte ich 

vor mehr als einem-Jahr kennen. 
Hier. In dem reichen Thalmann- 
Kolchos. leben vorzugsweise 
Deutsche und Polen, die das Sta
lin-Regime noch vor dem Krieg 
hierher verschlagen hat, und ihre 
Nachkommen — alles fleißige 
Bauern. Ihre Hauser sehen ge
pflegt aus, fast In Jedem Hof gibt 
es eine Garage.

In der Dorfmitte erhebt sich 
ein schönes, von Pappeln und 
Ahornbfiumen umgebenes Schul
gebäude. Ich beschloß, zunächst 
einmal die Schule zu besuchen, 
um mit den Deutschlehrern zu 
sprechen. Mich Interessierte vor 
allem, wie es um den mutter
sprachlichen Deutschunterricht in 
dieser Schule bestellt sei.

..Deutsch als Muttersprache? 
Ja, vor einigen Jahren hat's so- 
was bei uns gegeben", so hieß 
es zur Antwort. ..Alles beruhte 
auf der Initiative des erfahrenen 
Lehrers Robert Drewlau. Die 
deutschen Kinder besuchten seine 
Deutschstunden sehr gern. und 
die Eltern waren auch zufrieden. 
Doch der alte Lehrer ging in den 
Ruhestand, und wir waren ge
zwungen. den Unterricht der Mut
tersprache elnzustellen. Warum? 
Wir fanden keinen Lehrer mehr 
für dieses Fach, und es mangelte 
auch an Lehrbüchern und ande
ren Unterrichtsmitteln". Das er
fuhr ich von den Lehrern. Doch 
der wahre Grund lag vor allem 
in gleichgültigem Verhalten der 
Schulleitung und der Eltern zur 
Pflege der Muttersprache.

Was hat sich inzwischen ge
ändert? Kurz vor dem Ende des 
Schuljahrs besuchte ich wieder 
diese Schule. Es liefen die letzten 
Stunden. Wieder knüpfe ich ein 
Gespräch über den muttersprach
lichen Deutschunterricht an. Ich 
muß aber gleich vorwegnehmen, 
daß sich nichts geändert hat. Frei
lich lernen die Kinder polnischer 
Nationalität Jetzt Polnisch. Die 
Schule hat dazu eine Lehrerin aus 
Polen kommen lassen. Pani Emi
lia Homa erteilt nun schon einige 
Monate lang den Polnischunter
richt

Der Lehrer Leonhard Ganke, 
der zehn Jahre lang Deutsch als 
Fremdsprache unterrichtet, teilte 
mir folgendes mit:

..Von den 300 Schülern. die 
unsere Schule besuchen, sind 190

deutscher Nationalität. Doch sie 
lernen Deutsch als Fremdsprache. 
Ich unterrichte dieses Fach In der 
Oberstufe. Das Interesse der 
Oberschüler für das Fach Deutsch 
läßt merklich nach. Das ist wohl 
damit verbunden. daß in der 
Oberstufe für dieses Fach nur 
wenige Stunden vorgesehen sind 
— in den Klassen 9 bis 11 nur 
Je eine Wochenstunde. Wir brau
chen Diplomlehrer für das Fach 
Muttersprache und Literatur".

Pani Emilia, die an diesem Ge
spräch teilnahm, ist auch dieser 
Ansicht:

..Das stimmt, ein Muttersprach
lehrer muß die Sprache perfekt 
beherrschen. Ich habe es auch 
nicht leicht. Meine Gruppe be
steht aus mehr als 20 Schülern. 
Die polnische Sprache beherr
schen sie sehr mangelhaft. Es 
fehlt aber ein spezieller Lehrplan 
für solche Kinder. Könnten die 
Lehrer nicht selbst solche Lehr
pläne für deutsche und polnische 
Kinder ausarbeiten und dem Mi
nisterium für Volksbildung zur 
Bestätigung vorlegen? Es gibt 
auch zu wenig Lehrmittel. An 
den Unterricht der Mutterspra
chen geht man allzu formell her
an".

Die Organisatorin außenunter
richtlicher Arbeit Irina Strauß 
fügt hinzu:

..Mit dem Unterricht der Mut
tersprache muß man natürlich 1m 
Kindergarten beginnen. Um Je
doch gute Leistungen zu erzielen, 
brauchen wir gute Deutschlehrer. 
Doch auf unsere Anforderungen 
bekommen wir die Antwort, daß 
es keine gibt. Wir wissen aber, 
daß solche Lehrkräfte in Kok- 
tschetaw und Saran ausgebildet 
werden. Müssen wir denn wirklich 
für dieses Fach Lehrer aus dem 
Ausland kommen lassen wie die 
Polen?

Außerdem sind unsere Schüler 
überlastet, well es sich um zu
sätzliche Stunden handelt".

Gibt es Eltern, die gegen den 
Unterricht der Muttersprache 
sind? Mit dieser Frage wandte 
ich mich an einige Einwohner 
von Kamenka.

Eine ältere Frau, der ich in 
der Straße begegnete, sagte:

..Ich bin Deutsche. Meine Kin
der sind schon erwachsen, sie be
suchen die Schule nicht mehr. 
Wir verlieren nach und nach un

sere Sprache. Meine Enkel spre
chen fast nicht mehr deutsch. 
Deutsch muß unbedingt In der 
Schule gelehrt werden".

Helene Reinmann, die In der 
Kolchoskantlne beschäftigt Ist. 
winkt nur ab:

..Wir haben zwei Kinder. Das 
eine geht In die Schule, das ande
re in den Kindergarten. Meines 
Erachtens führt der muttersprach
liche Deutschunterricht zur Über
lastung der Schüler. In unserer 
Familie sprechen wir russisch, 
obwohl Ich und mein Mann beide 
Deutsche sind. Warum wir unse
re Muttersprache ablehnen? Well 
sie nirgends verwendet wird..."

Nadeshda Jermolowa, Mitarbei
terin des Kolchosklubs, gab auf 
meine Frage folgende Antwort:

..Ich bin Russin. Aber Ich den
ke, daß die deutschen Kinder ih
re Muttersprache unbedingt ler
nen müssen. Die Kenntnis einer 
Sprache bereichert den Men
schen geistig, das Ist ein Merk
mal hoher Kultur. Meine Tochter 
hat begonnen, mit großem Interes
se sowohl Deutsch als auch Pol
nisch zu lernen".

Maria Maskewltsch, die Putz
frau aus der Schule:

,,Unser Sohn besucht die 6. 
Klasse. Wir sind Polen, doch wir 
beherrschen unsere Mutterspra
che sehr mangelhaft. Der Sohn 
will nicht Polnisch lernen, er be
sucht die Stunden von Pani Emi
lia Homa nicht. Warum? Das 
kann Ich nicht erklären..."

Helene Fitz. Bibliothekarin:
..Die Liebe zur Muttersprache 

muß man den Kindern von klein 
auf anerziehen. Unsere Kinder 
sind noch klein, und wir geben 
uns Mühe, um Ihnen Ihre Mutter
sprache beizubringen. Natürlich 
wünschen wir, daß sie später 
auch In der Schule Deutsch als 
Muttersprache lernen".

Solche Meinungen habe Ich al
so in Kamenka vernommen. Sie 
sind unterschiedlich, manchmal 
grundverschieden. Und doch kann 
man sagen: Die meisten Einwoh
ner von Kamenka sind der An
sicht, daß man Deutsch als Mut
tersprache In der Schule lehren 
muß. daß man diese Sache nicht 
dem Selbstlauf überlassen darf. 
Es gilt vor allem den Formalis
mus auszumerzen. Erst dann wer
den positive Wandlungen eintre
ten. Vorläufig Jedoch bleibt alles 
beim alten.

Leonld BILL, 
Korrespondent 

der ..Freundschaft"

Gebiet Zellnograd

Der Frühsommer ist die Zeit, 
wo viele Junge Leute vor der 
Entscheidung stehen, ob sie sich 
nach dem Abitur um das Studium 
an einer Hochschule bewerben 
oder gleich In die Produktion ge
hen sollen... Ich erinnere mich 
noch gut daran, wie ich mich sei
nerzeit selbst für das Studium an 
der Fremdsprachenhochschule Al
ma-Ata entschieden hatte, und 
muß sagen, daß Ich es niemals 
bereute, mein Schicksal mit die
ser Hochschule, die Jetzt kurz 
vor Ihrem 50. Gründungstag 
steht, verbunden zu haben. Hier 
sind viele erfahrene Professoren 
und Dozenten beschäftigt, die mit 
Leib und Seele dabei sind, den 
Studenten gediegene Kenntnisse 
zu vermitteln und Ihnen Liebe 
zum Lehrerberuf anzuerziehen. 
Sie bilden an drei Fakultäten qua
lifizierte Lehrer für Deutsch, Eng
lisch und Französisch aus.

Vor zwei Jahren wurde an der 
Deutschen Fakultät unserer Hoch
schule auch die Abteilung 
..Deutsch und Literatur" eröff
net. in die Jährlich 25 Jungen 
und Mädchen aufgenommen und 
für Schulen mit muttersprachli
chem Deutschunterricht ausgebil
det werden sollen. Wir geben 
uns die größte Mühe, den Studen
ten dieser Abteilung eine umfas
sende philologische Ausbildung 
zu gewähren. Von Anfang an er
folgt der Unterricht mehrerer Fä
cher In Deutsch. Großer Wert 
wird sowohl auf das Bekanntma
chen der Studenten mit den 
deutschsprachigen Ländern als 
auch auf die Vermittlung ihnen 
eines umfangreichen Wissens über 
die Geschichte der Sowjetdeut
schen und ihre Literatur gelegt.

Aller Anfang Ist bekanntlich 
schwer, und das trifft natürlich 
auch -auf die neugegründete Ab
teilung zu. Zu nennen wären da 
vor allem der Mangel an passen
den Lehrbüchern und anderen

Unterrichtsmitteln. Die Lehrer 
kostet es oft nicht wenig Mühe, 
den nötigen Lehrstoff zusammen
zutragen.

An unserer Hochschule sind 
auch Lehrkräfte aus dem Ausland 
tätig. Seit einem Jahr werden die 
Studenten der Abteilung ..Deutsch 
und Literatur" von zwei Dozen
ten aus der Bundesrepublik 
Deutschland unterrichtet. Frau 
Petra Köhler-Haering unterrich
tet die Studenten In den Fächern 
Deutsch und Deutsche Literatur, 
und Herr Thomas Köhler-Haering, 
Ihr Mann, hält Vorlesungen Im 
Fach Landeskunde.

Die Zusammenarbeit mit den 
deutschen Kollegen aus der Bun
desrepublik Deutschland ist auch 
für die Hochschullehrer selbst ei
ne willkommene Möglichkeit, Ih
re Sprachkenntnisse zu vervoll
kommnen sowie einen Einblick In 
die Methodik des Sprachunter
richts dieser erfahrenen ausländi
schen Pädagogen zu gewinnen.

Ein paar Worte über die Stu
denten selbst. Die ersten Studen
ten der Abteilung ..Deutsch und 
Literatur". die diese Fachrich
tung vor zwei Jahren gewählt hat
ten, haben bereits die Sominer- 
prüfungen für das 2. Studienjahr 
bestanden. Vor zwei Jahren wa
ren es 30 Studenten, nun sind 
es nur noch 18. Die anderen wa
ren entweder dem Studium nicht 
gewachsen und mußten die Hoch
schule verlassen oder sind ausge
wandert. Diese 18 Studenten bil
den zwei Unterrichtsgruppen. Das 
sind alles fleißige, wißbegierige 
Junge Leute. Zwei von Ihnen wer
den 1m nächsten Jahr Ihr Studium 
In Deutschland fortsetzen. Am be
sten wäre es allerdings, wenn al
le Studenten dieser Abteilung 
die Möglichkeit bekämen, wenig
stens ein halbes Jahr In einem 
deutschen Gymnasium oder an ei
ner deutschen Hochschule zu stu

dieren. Diesen Wunsch sprechen 
viele Studenten aus.

Lassen wir nun die Studenten 
selbst zu Wort kommen:

Nina Abramowa: Fast zwei Jah
re sind verstrichen, als wir. die 
ersten Bewerber für das Studium 
an der Abteilung „Deutsch und 
Literatur" des Pädagogischen 
Fremdspracheninstituts Alma-Ata 
in heller Aufregung In der Liste 
der Immatrikulierten nach unse
ren Namen suchten. Nun sind wir 
die ersten Studenten der neuge
gründeten Abteilung. 1m gewis
sen Sinne die Bahnbrecher die
ser Fachrichtung; das Ist nicht 
leicht und verpflichtend. Doch bei 
der Überwindung der Schwierig
keiten sind wir eine einige Fami
lie geworden, so daß uns die kur
ze Trennung nach dem Abschluß 
des 2. Studienjahrs schon schwer
fällt.

Unsere Abteilung bildet Leh
rer für Schulen mit muttersprach
lichem Deutschunterricht aus. Das 
Ist heute, wo die Wiederbelebung 
der Traditionen des sowjetdeut
schen Volkes auf der Tagesord
nung steht, sehr wichtig. Unsere 
Aufgabe sehen wir darin, uns die 
deutsche Sprache und Kultur gut 
anzueignen, um dann unser Wis
sen den deutschen Kindern er
folgreich zu vermitteln.

Tatjana Stark: Als Ich nach 
dem Schulabschluß erfuhr. daß 
am Pädagogischen Fremdspra
cheninstitut Alma-Ata eine neue 
Abteilung eröffnet wird, beschloß 
Ich, sie zu beziehen. Und Ich muß 
sagen, daß Ich diesen Entschluß 
nicht bereue. Mir gefällt diese 
Abteilung sehr. Wir studieren sol
che Fächer wie Deutsche Literatur 
und Geschichte der Sowjetdeut
schen sowie Pädagogik, Landes
und Sprachkunde. Oft finden ver
schiedene Konferenzen, Treffen 
mit deutschen Schriftstellern und 
Schauspielern statt. Wir haben 
auch einen dramatischen Zirkel.

Im vergangenen Jahr übten wir 
vorzugsweise lustige Theaterstük- 
ke ein. Das trägt zur Entwicklung 
unserer Sprachkenntnisse bei. Vie
le umgangssprachliche Redewen
dungen prägen sich dabei beson
ders fest ein.

Aber Ich bin der Ansicht, daß 
man unserer Abteilung noch mehr 
Aufmerksamkeit schenken muß. 
Es mangelt Immer noch an Fach
kräften für einige Studienfächer. 
Erwünscht sind z. B. auch Vorle
sungen über Ethik und Ästhetik. 
Es Ist auch höchste Zelt, mehr 
Studenten In diese Abteilung auf->_ 
zunehmen. Nur zwei Gruppen —t“ 
das Ist entschieden zu wenig.

Oxana Petrowa: Jeder Mensch 
muß wenigstens eine Fremdspra
che gut beherrschen. Das Ist für 
die friedliche Zusammenarbeit 
der Völker sehr wichtig. In die
sem Jahr unterrichtete uns eine 
Dozentin aus der Bundesrepu
blik Deutschland in Literatur. Ih- ‘ 
re Vorlesungen waren für uns 
sehr aufschlußreich. Wir erfuh
ren viel über das Leben und 
Schaffen berühmter deutscher 
Schriftsteller und werden alles 
daransetzen, um Deutsch auf mut
tersprachlichem Niveau zu beherr
schen.

Helene Sliwklna: Ja. die Vor
lesungen von Frau Petra und 
Herrn Thomas Köhler-Haering ha
ben allen sehr gut gefallen. Sie 
verstehen es vortrefflich, den 
Stoff interessant und zugänglich 
darzulegen. Aber es gibt auch 
Probleme. Die Lehrbücher und 
andere Unterrichtsmittel reichen 
nicht aus. Außerdem wurde uns 
versprochen, daß eine unserer 
Gruppen nach dem 2. Studienjahr 
In die Bundesrepublik Deutsch
land fährt, um dort ein Jahr lang 
zu studieren. Aber daraus wurde 
vorläufig nichts. Dennoch will ich 
optimistisch bleiben.

Zum Schluß möchte Ich alle 
Schulabgänger, die Deutschlehrer 
werden möchten. zum Studium 
an unserer Hochschule einladen.

Elvira BOGDANOWA.
Dozentin am Pädagogischen 

Fremdspracheninstitut
Alma-Ata

Sport in der Unterstufe

Möchten Sie Polyglott werden?
Kosmonauten, Mitarbeiter des 

Instituts für Ökonomik der sozia
listischen Länder der AdW der 
UdSSR, Deputierte des Obersten 
Sowjets der UdSSR, Flieger und 
Steuermänner auf internationalen 
Flugrouten erlernen die Spra
chen anderer Völker nach der In
haltlich-emotionalen Methode, die 
Igor Schechter an der AdW der 
UdSSR vor mehr als 20 Jahren 
entwickelt hat.

Schechters Methode lehnt das 
herkömmliche Einpauken von fer
tigen Sprechmustern ab. In den 
ersten 25 Tagen wird der ent
scheidende Schritt getan — die 
Hörer beginnen In der Fremd
sprache zu sprechen, Texte zu le
sen und sie zu verstehen. In den 

■-■■nächsten 25 Taigen, werden Kön- 
—----------------------------'ji*j rjm

ferenzen und Seminare abgehal
ten, die Hör.er beteiligen sich an 
Geschäftstreffen. Abschließend le
sen und übersetzen sie 25 Tage 
lang Beiträge, üben sich Im Re
ferieren und Sprechen weiter. 
Nachher nehmen sie Jährlich an 
zwei „Welterbildungswochen" 
teil.

Die Geographie dieser Lehr
gänge. die von mehr als 600 
von Igor Schechter ausgebildeten 
Lehrern durchgeführt werden, 
■umfaßt fast unser ganzes Land.

Unser Bild: Igor Jurjewitsch 
iSchechter — Leiter der Kurse 
für inhaltlich-emotionales Spra
chenerlernen Im wissenschaftlichen 
Zentrum der AdW der UdSSR.

Foto: TASS

Hinweise für den Übungsbetrieb in allgemeinen Sportgruppen
Ab heute beginnen wir mit dem auszugsweisen Nachdruck des 

unter der Leitung von Alfred KEMPE erarbeiteten Buches „Die all
gemeine Sportgruppe. Übungsbetrieb in den Klassen 1 bis 4".

Der außerunterrichtliche Sport hat die Aufgabe, allen Schülern 
eine vielseitige körperliche Grundausbildung zu ' vermitteln. Er
Ordnungsformen
Zu einem freudvollen, intensiven und interessanten Übungsbe

trieb gehören vor allem auch eine straffe Ordnung, gute Organisation 
und ein diszipliniertes Oben.

Die Ordnungsformen dienen der Erziehung zu einem disziplinier
ten Verhalten und verlangen von den Kindern, sich ein- und unterzu
ordnen.

vertieft, ergänzt und erweitert die im Sportunterricht erworbenen 
Fähigkeiten. Fertigkeiten und Kenntnisse. In den Schulen mit 
mutterspracnllchem Deutschunterricht sollen solche Sportgruppen 
auch eine wichtige Rolle bei der Entwicklung der Sprechfertigkel
ten der Kinder spielen.

Antreteordnung Kommandos
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Abb. 4 Reihe

Abb. 5 Doppelreihe

Abb. 6 Doppelreihe auseinandergezogen

Linie zu einem Glied 
Linie zu zwei Gliedern

Reihe
Doppelreihe
Zählen. Abzählen 
Durchzählen 
Blickrichtung

Wendungen auf der Stelle

Weitere Kommandos

Meldung an den Übungsleiter K

„Gruppe — In Linie zu einem 
Glied (zwei Gliedern) antreten — 
marsch!"
„Gruppe — In Reihe (Doppelreihe) 
antreten — marschl"
„Gruppe zu zweien — abzählenl"
„Gruppe — durchzählenl"
„Die Augen — links!"
„Augen — rechts!"
„Augen gerade — aus!"
„Rechts — um!"
„Links — um!"
„Ganze Abteilung — kehrt!"
„Gruppe — Im Gleichschritt — 
marschl"
„Gruppe — ohne Tritt — marsch!"
„Gruppe — Halt!"

.: „Gruppe — stlllgestandenl Zur 
Meldung an den Übungsleiter die 
Augen — links!
Übungsleiter, Ich melde, die
Gruppe Ist zur Übungsstunde be

reit!"
ÜL.: „Danke — eintreten!

Wir beginnen unsere Übungs
stunde mit Sport...." 
K.: ....frei!"
OL.: Augen gerade — aus! Rührt 
euch!"

Marschordnung (Abb. 7)
Merkmal: Die Kinder stehen In 3 Reihen nebeneinander auf Tuch

fühlung und haben Armabstand zum Vordermann.
Verwendung: Marschübungen.

Blockaufstellung (Abb. 8)
Merkmal: Die Kinder stehen hintereinander In mehreren Reihen.
Verwendung: Gymnastik. Spiel. *
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Abb 7 Marschordnung
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Abb. 8 Blockaufstellung

Aufstellungsformen
Welche Aufstellungsform, wann am zweckmäßigsten Ist, hängt 

ab von der Sportart, von der konkreten Körperübung, vom Entwlck>. 
lungs- und Leistungsstand der Kinder, von ihrer Disziplin und Selb
ständigkeit. Es sollten möglichst feste Gewohnheiten anerzogen wer
den. Das kann man zum Beispiel erreichen. Indem stets am gleichen 
Ort angetreten wird.

Linie zu einem Glied (Abb. 1)
Merkmal: Die Kinder stehen nebeneinander und haben Tuchfühlung 
zum Nebenmann.
Verwendung: Erklärung, Spiel zu Beginn und am Ende der 
Übungsstunde.
Äbgewandelte Formen: Linie zu zwei Gliedern (Abb. 2), Linie zu 
zwei Gliedern auseinandergezogen (Abb. 3).

Abb. 1 Linie zu einem Glied

Abb. 2 Linie zu zwei Gliedern

Abb. 3 Linie zu zwei Gliedern 
auseinandergezogen

Reihe (Abb. 4)
Merkmal: Die Kinder stehen hintereinander und haben Armabstand 
zum Vordermann.
Verwendung: Rtegenwechsel, Laufschule. Staffelspiele.
Abgewandelte Formen: Doppelreihe (Abb. 5). Doppelreihe aus- 
eyiandergezogen (Abb. 6).

Flankenkreis rechts (Abb. 15)
Merkmal: Die Kinder stehen wie bei der Reihe. Jedoch im Kreis.
Verwendung: Laufschule.
Abgewandelte Form: Doppelter Flankenkrels rechts (Abb. 16).

Gasse (Abb. 17)
Merkmal: Die Partner stehen sich gegenüber, der Abstand Ist varia
bel.
Verwendung: Spielformen. Partnerübungen.

Offenes Viereck (Abb. 18)
Merkmal: Linie auf drei Selten mit Blickrichtung zur Mitte.
Verwendung: Auswertung. Siegerehrung, Erklärung.

Abb. 17 Gasse Abb. 18 Olfener
Viereck
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Abb 19 Haufen und 
Rudel

Halbkreis (Abb. 9)
Merkmal: Die Kinder stehen wie bei „Linie zu einem Glied" (LA- 
nle gekrümmt).
Verwendung: Erklärung, Demonstration, Siegerehrung, Gymnastik, 
Auswertung.

Kreis
Innenstirnkreis (Abb. 10)

Merkmal: Die Kinder stehen mit dem Gesicht zur Kreismitte.
Verwendung; Erwärmung, Spiel.
Abgewandelte Form: Doppelter Innenstirnkreis (Abb. 11)

Außenstirnkreis (Abb. 12)
Merkmal: Die Kinder stehen mit dem Rücken zur Kreismitte.
Verwendung: Spiel.
Abgewandelte Form: Doppelter Außenstirnkreis (Abb. 13).

Kreisgasse (Abb. 14)
Merkmal: Die Kinder stehen Im Kreis mit dem Gesicht zueinander.
Verwendung: Erwärmung. Spiel, Partnerübungen.

Haufen und Rudel (Abb. 19)
Merkmal: Beide Aufstellungen sind ungebundene Formen Die Kinder 
wählen sich selbst Ihren Platz, so daß er fpr sie genügend Sicht zum 
Übungsleiter bietet.

Welche Verfahren des Übungsablaufs sind besonders geeignet?
Wie 1m Sportunterricht unterscheiden wir auch Im Übungsbe- 

trleb der allgemeinen Sportgruppen das nacheinanderfolgende Üben 
und das gleichzeitige Üben aller Kinder. Das sind die beiden haupt
sächlichen Grundformen. Für die Arbeit in den allgemeinen Sport
gruppen halten wir von den vielfältigen Verfahren des Übungsab- 
laufls die folgenden zwei für besonders geeignet.

Frontalbetrieb
Dieses Verfahren Ist sehr zweckmäßig, well alle Kinder gleich

zeitig oder nacheinander die gleiche Übung ausführen. Der Übungs
leiter kann seine Hinweise an die gesamte Ubungsgruppe richten. Die 
Organisation ist einfach. Es wird eine hohe Intensität erreicht, und 
der Übungsleiter kann erzieherisch auf alle Kinder gleichermaßen 
einwirken.

Als Aufstellungsformen eignen sich dafür besonders der Block, 
die Gasse, die Linie, die Reihe und der Kreis. Das Üben erfolgt ent
weder mit der gesamten Ubungsgruppe oder aber In Riegen. Grup
pen oder auch paarweise.

Der Frontalbetrieb wird vorwiegend bei der Erwärmung, beim 
Erlernen von Bewegungsabläufen (z. B. Start, Drelerhop, Bodentur
nen) und beim Spielen (z. B. Seltenwechsel) angewandt.

Riegenbetrieb
Die Kinder werden in mehrere Riegen elngetellt. Das Üben er

folgt auf Hinweis des Übungsleiters oder selbständig einzeln, Jeweils 
nacheinander. Es treten bei dieser Form kleinere Wartezeiten auf, bis 
dasselbe Kind mit der nächsten Übung wieder beginnt.

Der Riegenbetrieb eignet sich besonders für Übungen auf dem 
Gerätturnen, der Leichtathletik, den Sportspielen und dem Winter
sport in den Hauptteilen der Übungsstunden. Belm Üben In Rlegefn 
wird die Erziehung zur Selbständigkeit, zu kollektivem Denken und 
Handeln, zur Ordnung und gegenseitiger Hilfe besonders unter
stützt. Gleichzeitig können die Riegen sowohl als Wettkampfmann
schaften als auch als Spielmannschaften genutzt werden. Dadurch 
wird wertvolle Übungszelt für die Bildung dieser Mannschaften ein
gespart.

(Fortsetzung folgt) j

Didaktische Spiele

Paß gut auf1
Ziel: Entwicklung der zusam

menhängenden Rede.
Material: Bilder mit mehreren 

gleichen Gegenständen. Personen 
oder Tieren.

Spielverlauf: Die Erzieherin 
trägt zunächst (ohne Bildmaterial) 
eine Reihe von Substantiven Im 
Singular vor. Die Kinder müssen 
die entsprechenden Pluralfor
men nennen. Dann wird die Sitz
ordnung geändert. Es werden 
sechs Tische aufgestellt. An Je
dem Tisch nimmt ein Kind Platz 
und erhält ein Bild, auf dem meh
rere gleiche Gegenstände abge- 
blldet sind? Die restlichen 12 
Kinder setzen sich auf eine Bank, 
und Jedes Kind erhält ebenfalls 
ein Bild, von denen je zwei mit 
einem am Tisch befindlichen iden
tisch sind. Jetzt beginnt das Kind 
von Tisch Nr. 1 sein Bild zu be
schreiben: „Auf meinem Bild se
he Ich eine Straße mit vieler 
Häusern. Die Huäser sind 
Fahnen bunt geschmückt. Auf c . 
Straße fahren Autos, Personen
wagen und Lastkraftwagen. Die 
Autos müssen am Fußgänger
schutzweg warten, bis die Fuß
gänger die andere Straßenseite 
erreicht haben".

Zwei Kinder auf der Bank ha
ben das gleiche Bild. Wenn sie 
feststellen, daß Ihr Bild beschrie
ben wird, dürfen sie sich zu dem 
beschriebenen Kind an den Tisch 
setzen. Der gleiche Vorgang wie
derholt sich bei den anderen fünf 
Bildern.

Aus „Didaktische Spiele" 
—

Briefe aus der DDR

Verlag „Volk und Wissen“ 
bietet Hilfe an

Liebe Kolleginnen und Kolle- 
1 gen!

Mit großer Sympathie beob
achten wir, wie sich die nationale 
Identität der Sowjetdeutschenent
wickelt. Wir verfolgen Interes
siert die Bemühungen um die Pfle- 
ge der deutschen Sprache und 

Äiltur, vor allem auch in der 
Volksbildung. Die Anstrengungen 
der sowjetdeutschen Lehrerinnen 
und Lehrer, Ihren Fachunter
richt in der Muttersprache durch
zuführen, verdienen unsere 
Hochachtung.

In der sowjetdeutschen Presse 
haben wir oft gelesen, daß auch 
Lehrer Kontakte mit Kollegen 
suchen. Wir möchten helfen, sol
che Kontakte mit Kollegen In der 
DDR herzustellen. Sowjetdeut
sche Interessenten können sich 
direkt an unsere Redaktion wen
den. Wir werden Ihre Wünsche 
in unseren Zeitschriften veröf
fentlichen und entsprechende An
gebote von DDR-Lehrern vermit
teln. Auf diese Welse könnte sich 
ein freundschaftlicher Gedanken
austausch zwischen den Fachkol
legen In beiden Ländern entwik- 
keln.

Natürlich helfen wir auch, 
wenn Fachzeitschriften und 
Schulbücher unseres Verlags ge
wünscht werden.

Mit kollegialen Grüßen 
Lingelbach, 

Chefredakteur

im Auftrag der Redaktionen:
Arbeit und Technik In der 

Schule
Biologie In der Schule 
Chemie In der Schule 
Erdkundeunterricht 
Mathematik In der Schule 
Physik In der Schule
Adresse: Volk und Wissen Ver

lag
Lindenstr. 54a

DDR—1086 Berlin
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IkE
EG-Gipfel: 
in Sachen

Die Staats- und Reglerungs- 
x chefs der EG haben sich in Dub

lin in Sachen Wirtschaftshilfe für 
die UdSSR erwartungsgemäß auf 
einen Kompromiß verständigt. Sie 
unterstrichen das „Interesse der 
Gemeinschaft an einem Erfolg 
der von Präsident Gorbatschow 
eingeleiteten politischen und wirt
schaftlichen Reform sowie ihre 
Unterstützung der Bemühungen 
der Sowjetunion um Fortschritte 
dn Richtung auf ein demokrati
sches System und eine marktwirt
schaftlich ausgerichtete Wirt
schaftsform", konnten sich jedoch 
über konkrete Zusagen nicht eini
gen. So beauftragten sie den Prä
sidenten der Brüsseler EG-Kom- 
mlssion, Jacques Delors, Kontak
te mit Moskau aufzunehmen, um 
Vorschläge für kurzfristige Kre
dite und längerfristige Unter
stützung von Strukturreformen 
vorzubereiten. Dazu soll die Korn-

Kompromiß 
UdSSR-Hilfe

misslon zwei Berichte erarbeiten 
und voraussichtlich dem für den 
27. Oktober in Rom geplanten 
EG-Gipfel vorlegen.

Nachdem bei der von Bundes
kanzler Helmut Kohl am späten 
Montagabend Initiierten De
batte zu diesem The- 
ma sich eine Mehrzahl 
zugunsten eines derartigen Hilfs
paketes für Gorbatschow abge
zeichnet hatte, ging auch Groß
britanniens Premlerminlste r 1 n 
Margaret Thatcher von ihrem 
sturen „no" ab und schlug mo
deratere Töne an. Allerdings 
blieb sie nicht die einzige, die 
Bedenken gegen eine finanzielle 
Sofortspritze vorbrachte, die 
nach Meinung von Experten et
wa 25 Milliarden DM umfassen 
sollte.

Für beträchtliches Aufsehen 
und nicht nur eitel Sonnenschein

in dieser Sache hatte ein Brief 
des Kanzlers an seine EG-Amts- 
kollegen gesorgt, in dem entge
gen anderslautenden früheren 
Äußerungen ein direkter. Zusam
menhang zwischen den äußeren 
■Aspekten der deutschen Einigung 
und einer Wirtschaftshilfe für 
Moskau hergestellt worden war. 
In dem im Vorfeld des Dubliner 
Gipfels verfaßten Schreiben 
äußerte Kohl seine „Überzeu
gung, daß es in unserem gemein
samen Interesse liegt, die Poli
tik Präsident Gorbatschows nach 
besten Kräften zu unterstützen" 
und informierte über die zu die
sem Zeitpunkt noch diskutierte 
und inzwischen mit Bonner Bürg
schaften versehene Fünf-Mllllar- 
den-DMGpritze. Dann heißt es in 
dem Briet: „In diesem Zusam
menhang ersuche Ich die Sowjet
union ihrerseits dringend, bei 
den Fragen, die auf dem Wege- 
zur deutschen Einheit auftau
chen, — und das betrifft insbe
sondere die Verankerung eines 
künftig vereinten Deutschland in 
der nordatlantischen Allianz und

der .Europäischen Gemeinschaft 
— eine konstruktive Haltung ein
zunehmen."

Ob Frau Thatcher auch aus 
diesem Grunde bremst, well sie 
der Ansicht Ist, die Finanzierung 
der deutschen Einheit sei In er
ster Linie eine Sache der Deut
schen selbst, darüber schwiegen 
sich die Briten In Dublin aus. 
Ein Sprecher Ihrer Delegation 
meinte auf Anfrage lächelnd: 
„Kein Kommentar".

Dieses Projekt, an dem sich 
nach den Vorstellungen von Bun
deskanzler Helmut Kohl und Prä
sident Francois Mitterrand auch 
die USA, Japan und Kanada be
teiligen sollten, wird nun auf 
dem Weltwirtschaftsgipfel der 
sieben führenden westlichen In
dustrienationen am 9. Juli In 
Houston/Texas weiter beraten. 
Erst dann dürfte klarer werden, 
ob Gorbatschow noch In diesem 
Jahr mit einem wirtschaftlichen 
Hilfsprognamm zur Absicherung 
seiner Reformpolitik rechnen 
kann.

Paschtunen schätzen Beziehungen 
zwischen Afghanistan und Rußland

Ängste vor 
vereinigtem 
Deutschland

In den Staaten der Europäi
schen Gemeinschaft gebe es 
Ängste vor der wirtschaftlichen 
Stärke eines vereinigten Deutsch
lands. Das erklärte der Vizepräsi
dent der EG-Kommission, Dr 
Martin Bangemann, am Dienstag 
vor der Friedrich-Neumann-Stif
tung in Bonn. Insbesondere in 
europäischen Wirtschaftskreisen 
könne man gelegentlich die Fest
stellung hören: Die (Deutschen) 
werden uns Jetzt an die Wand 
drücken».

Die EG-iKommisslon versuche, 
.eser Entwicklung entgegen zu 

steuern, betonte der FDP-Politl- 
ker. Doch angesichts von Versu
chen bundesdeutscher Konzerne, 
zum Beispiel den DDR-Markt für 
Benzin, Versicherungen oder 
Strom zu beherrschen, entstehe 
der Eindruck, „daß die Deut
schen alles unter sich aufteilen". 
Das sei nicht gut. Leider habe 
die EG keine rechtlichen Mittel, 
dagegen vorzugehen, sagte Ban
gemann. Der Vizepräsident der 
EG-Kommission warnte davor, es 
zuzulassen, daß das neue Deutsch
land zu einer Supermacht würde.

Zur Lage in der DDR nach der 
Währungsunion, meinte Bange- 
mann, es müsse alles unternom
men werden, es nicht zu einer 
Arbeitslosigkeit größeren Ausma
ßes kommen zu lassen. Nach sei
ner Ansicht ließe sich die Pro
duktivität in der DDR sowohl 

t/oi der Landwirtschaft als auch in 
T Wirtschaft „relativ leicht" 
eigern. Denjenigen, denen die 

Einheit zuviel Geld koste, hielt 
Bangemann entgegen, die Ein
heit sei „eine Investition, die uns 
Jetzt etwas kostet, uns aber enorm 
viel einbringt"

In China wird 
eine gute Ernte 

erwartet
Die diesjährige Sommerernte 

bei Getreide in China verspricht 
gute Erträge. Angaben aus ein
zelnen Provinzen lassen einen 
Gesamtertrag von 97 Millionen 
Tonnen erwarten, vier Millionen 
Tonnen mehr als im Vorjahr.

Wird das Sommergetreide 
planmäßig eingefahren, ist knapp 
ein Vierte) des Jahressolls von 
rund 412-Millionen Tonnen er
füllt. Angesichts einer Bevölke
rungszunahme von Jährlich 15 
Millionen Menschen Ist ein kon
tinuierliches Wachstum der Ge
treideproduktion dringend erfor
derlich. In den vergangenen Jah
ren waren die Erträge nach einer 
Rekordernte 1984 von 407 Mil
lionen Tonnen zurückgegangen. 
Erst 1989 wurde diese Marke 
■wieder leicht überschritten. Die 
■Pro-Kopf-Produktlon lag im Vor
jahr bei 366 Kilogramm, elf Kilo
gramm niedriger als 1987,

Eine Ursache für diese Schwan
kungen ist die Abnahme der oh
nehin geringen landwirtschaftli
chen Nutzfläche um Jährlich mehr 
als 400 000 Hektar durch Bo
denerosion, zweckentfremdete 
Nutzung und Raubbau. Große 
Flächen sind von Umweltver
schmutzung betroffen. Innerhalb 
der Famlâlenwlrtschaften kann ei
ne planmäßige Reproduktion der 
Bodenfruchtbarkeit nicht gewähr
leistet werden.

In diesem Jahr wurde die An
baufläche für Sommergetreide 
um rund 600 000 Hektar gegen
über 1989 vergrößert, wurden 
ertragreichere Sorten auf weiten 
Flächen eingesetzt. Staatlichen 
Investitionen In der Landwirt
schaft stiegen um umgerechnet 
rund 200 Millionen US-Dollar. 
Die Mittel sollen vorzugsweise 
für die Verbesserung der Boden- 
qualltät und der Bewässerung ein
gesetzt werden.

Auch durch eine gute Ernte 
kann letzten Endes der gestiege
ne Bedarf der Bevölkerung und 
der Industrie nicht gedeckt wer
den. Das Defizit wird vorwiegend 
durch Getreideimporte ausgegli
chen. 1989 wurden mehr als 16 

■ Millionen Tonnen eingeführt. In 
diesem Jahr sei laut Presse noch 
mit einer Steigerung zu rechnen.

Das Stadtviertel Al-Gamalija von Kairo ist der Hei
matort von Naglb Mahfuz, Nobelpreisträger des Vor
jahres. Schmutzige Kinder, Gemüsehändler, Werkstät
ten und Köhler — sie alle scheinen von den Selten sei
nes autobiographischen Romans „Zwischen zwei Hö
fen" getreten zu sein.

In den vielen Jahren haben sich eigentlich,weder die 
Gesichter’noch die Häuser geändert. Auch 'di'é Bâu- 
denkmäler-des-isiamtschen Mittelalters,—die marr die
sem Bezirk der ägyptischen Hauptstadt reichlich sieht, 
sind die gleichen geblieben. Hinter demselben Tor 
Bab Al-Futuch befindet sich die enge Handwerkerstra
ße Mulze-Lld-din. Eben so wird nach Jeden Regen der 
Platz vor einem anderen Tor — dem Barn An-Nasr
überschwemmt.

Reges Leben herrscht Immer am Tor Bab Al- Fu- 
tuch (Bild oben).

A
Welt hinter dem blauen Ozean, irgendwo am Ende 

der Welt liegt Australien. Der Erdteil, ehemals ein 
Verbannungsort für die Zuchthäusler aus England, Ist 
mit Jahren zu einem blühenden Land mit den hierher 
aus der alten Welt verpflanzten Traditionen geworden. 
Die Bauart der Städte des Kontinents Ist z. B. euro-

Das an der Westküste des Indischen Ozeans gelege
ne Perth ist ein Administrativzentrum des Staates 
Westaustrallen. In dieser 1829 gegründeten Stadt le
ben heute über 1,2 Millionen Menschen. Hier sind die 
Betriebe des Schiff- und des Kraftfahrzeugbaus, der 
Textil- und der Lebensmittelindustrie untergebracht.
Da gibt es auch eine Universität.

An einer Straßenkreuzung 1m Zentrum von Perth
(Bild rechts)

Foto: TASS

Äthiopien bereitet umfassende 
Mobilmachung vor

Mit der Mobilmachung aller 
verfügbaren Kräfte zur Stärkung 
von Armee und Volksmilizen 
will die äthiopische Führung eine 
Wende in der äußerst kritischen 
Bürgerkrlegssjtuatlon erreichen. 
Dem Land drohe der Zusammen
bruch, hatte Präsident Menglstu 
Halle Marlam vergangene Woche 
vor dem Parlament gewarnt und 
durchgreifende Maßnahmen zur 
Bewahrung der Einheit Äthio
piens gefordert. Dabei räumte er 
ein, daß Fehler zu der gegenwär
tigen Lage beigetragen hätten. 
Jetzt sei Jedoch keine Zelt für 
Diskussionen, sondern geschlos
senen Handeln zur Verteidi
gung des Landes gegen separati
stische und volksfeindliche Kräf
te notwendig

In diesem Sinne beschloß das

Parlament, alle menschlichen und 
materiellen Ressourcen für den 
militärischen Kampf zu mobili
sieren. Dieses bedeute neben um
fangreichen Rekrutierungen auch 
die Einbeziehung der gesamten 
Wirtschaft In die Verteidigungs
anstrengungen, wird in einer Re
solution unterstrichen.

Zu den Forderungen des Parla
ments gehören die Verbesserung 
der Arbeitsdisziplin, eine Redu
zierung der Ausgaben Im zivilen 
Bereich der Wirtschaft und In 
den Verwaltungen sowie der 
Kampf gegen die Bürokratie. 
Ungeachtet der Anstrengungen 
zur militärischen Abwehr der 
Angriffe der Opposition bekräf
tigte das Parlament aber auch 
die Bereitschaft zu weiteren Frie
densverhandlungen mit der Eri

treischen Volksbefreiungsfront 
(EPLF) und der Tlgrlnischen 
Volksbefreiungsfront (TPLF), die 
sich beide von Gesprächen mit 
der Regierung zurückgezogen 
haben.

Die Oppositionsgruppen hatten 
In den vergangenen Monaten eine 
Reihe entscheidender militäri
scher Erfolge verbuchen können. 
Der EPLF gelang es bereits 1m 
Februar, die Hafenstadt Massawa 
am Roten Meer einzunehmen. Ge
genwärtig belagert sie die eri
treische Regionshauptstadt Asma
ra. Die TPLF Ist aus Tlgray bis 
In die zentrale Region Shoa vor
gedrungen, In der auch die Haupt
stadt Addis Abeba Hegt, und hat 
dort nach eigenen Angaben In 
vier Wochen mehr als 22 000 Re
gierungssoldaten gelötet.

Nikaragua:

Ab sofort wird in allen nikara
guanischen Bildungseinrichtun
gen eine Entideologisierung be
trieben. Das heißt Im Klartext: 
Politisches Gedankengut In Form 
von Losungen, Wandzeitungen 
oder Plakaten sowie Versammlun
gen oder Veranstaltungen mit po
litischem Charakter werden aus 
der Schule verbannt. Der Unter
richt soll einzig und allein der 
fachlichen Ausbildung der Schü
ler dienen. Lehrern und Erzie
hern. viele von Ihnen Sandinisten, 
drohe Jedoch nicht die Entlas
sung, Kompetenz und Leistung 
seien die Kriterien für die Wei
terbeschäftigung. Das war eine 
der ersten Ankündigungen des 
neuen, seit Ende April amtieren
den nikaraguanischen Bildungs
ministers Sofonlas Cisneros und 
wurde von Lehrern und Gewerk

Zehn Jahre
schaftern mehr oder weniger ak
zeptiert.

Auf heftigen Widerstand stieß 
dagegen die Absicht, den religiö
sen Charakter der Bildung zu in
tensivieren und die wissenschaft
liche Seite in den Hintergrund 
zu stellen. Der konservative 60- 
Jährige Cisneros, bisher Inge
nieur Im Bauwesen. Ist ein feuri
ger Verfechter der religiösen 
Bildung, ebenso wie sein Freund, 
der Erzbischof von Managua, 
Kardinal Obando y Bravo. Die
ser äußerte bereits in seiner Re
de während der Feierlichkeiten 
zur Machtübernahme am 25. Ap
ril die Erwartung, In Zukunft 
mehr christliche und humanisti
sche Ideale In das Blldungsmodell 
einzubringen.

Die Lehrer und Ihre Gewerk
schaft (ANDEN) reagierten eben

„Die Paschtuncn-Stämme. die 
In Afghanistan und Pakistan le
ben, denken an die Beziehungen, 
idle sich zwischen den Völkern 
Afghanistans, Rußlands und der 
Sowjetunion herausgebildet ha
ben", sagte der Minister für 
Grenzangelegenhelten Sarjang 
Khan Zazal In einem TASS-Jn- 
tervlew. „In unserer Gesellschaft 
leben die Traditionen der 
Freundschaft mit dem russischen 
und sowjetischen Volk fort, die • 
zu Beginn dieses Jahrhunderts be- 
gegründet und nach dem Sieg der 
Großen Oktoberrevolution von 
Emir Amanullah und Lenin fort
gesetzt wurden. In den afgha
nisch-sowjetischen Beziehungen 
gibt es nichts falsches. Wir füh
ren wie bislang einen ehrlichen 
und unmittelbaren Dialog auf ei
ner festen freundschaftlichen 
Grundlage."

Der Minister schätzte die Er
gebnisse der vor mehr als drei 
Jahren In Angriff genommenen 
Politik der nationalen Aussöh
nung hoch ein, die es gestattete, 
die Situation im Lande weitge
hend zu normalisieren. Die Gen- 
fer Abkommen hätten auch Ihre ' 
positive Rolle gespielt, betonte 
Sarjang Khan Zazai. Einen sub
stantiellen Beitrag für Ihre Er
füllung hätten Afghanistan und 
die Sowjetunion geleistet. Doch 
die USA und Pakistan hätten 
bedauerlicherweise vergessen, un
ter welchen Verpflichtungen sie 
ihre Unterschrift setzten. Das ha
ben die Situation in südlichen 
und südöstlichen Gebieten Afgha
nistans stark zugespitzt, wohin 
amerikanische und pakistanische 
Geheimdienste große Waffen
ladungen für die Gruppen von 
Aufständischen schmuggeln in 
dem Bestreben, den Krieg der 
Afghanen gegen die Afghanen zu 
verlängern.

Viele Im Westen wären nicht 
abgeneigt, die Bedeutung der

Beziehungen zwischen den Stäm
men für die militärpolitische 
Situation In Afghanistan zu un
terschätzen, fuhr Sarjang .Khan 
Zazal fort. „Sie aber tragen In
dessen über unsere traditionellen 
Institute wie Stammesjlrgas zur 
Aufrechterhaltung der Kräfte und 
zum Verzicht auf militärische Mit
tel der Beilegung von Internen 
Konflikten bei. Zur Zelt spielen 
die Stämme, vor allem die Pasch
tunen, eine Immer größere Rolle 
bei der Verwirklichung der Poli
tik der nationalen Aussöhnung. 
Bekanntlich befindet sich der 
Kreis Khost und dessen Verwal
tungszentrum seit vielen Jahren 
in einem Belagerungszustand. Die 
sie angreifenden Trupps von 
Extremisten schmuggeln große 
Waflenmengen aus Pakistan. 
Trotzdem ist Khost nicht ge
fallen, well die dort lebenden 
Stämme Nangal, Jadran, Jajl 
und andere, die sich früher gegen 
die Regierung wandten, heute 
immer aktiver mit Zusammenar
beiten. Im Kreis Jaji-Maldan sind 
unsere Truppen nicht stationiert. 
Es gibt dort aber eine Stammes- 
wehr, die ihren Wohnort vor dem 
Eindringen fremder Kräfte schüt
zen. Wenn die Aufständischen ver
suchen, eine Blockade von Khost 
zu organisieren, greift die Wehr 
ein. Infolgedessen hat sich die 
Lage um Khost zusehends gebes
sert. Der Gegner kann die Stadt 
nur aus Ferngeschützen beschie
ßen. Die Straßen aus Kabul in 
die Stadt Mohammad-Agha (Pro
vinz Loghar) und bis nach Gar
dez Ist für den Verkehr freigege
ben. Eine ähnliche Situation 
herrscht In der Provinz Nangar- 
har. Die Stadt Jalalabad wider
stand massiven Angriffen der 
Aufständischen auch deshalb, 
well die dort lebenden Stämme 
den Extremisten ihre Unterstüt
zung verweigerten. Der Führer 
der „Islamlsc h e n Partei

Afghanistans", Yunus Khales, Ist 
selbst aus dem Nangarhar-Stamm 
Hugianl. Doch seine Verwandten 
sehen In Ihm einen Krieger, Fa
natiker und Unterdrücker und 
weigerten sich deshalb, ihm zu 
helfen".

Als einer der Hauptfaktoren 
im Prozeß der Herstellung des 
Friedens In Afghanistan hob der 
Minister die zunehmende Aktivi
tät der Stämme hervor, darunter 
auch jenseits der „Durand-Linie". 
Immer häufiger wird auf Ihren 
Jirgas der Gedanke geäußert, daß 
es aussichtslos sei, auf Waffen
gewalt zu setzen. Die Stammes- 
vereammlungen bekunden den 
Wunsch, die Vermittlungsfunktio
nen zu übernehmen, um die Ver
handlungen zwischen den kriegs
führenden Selten durchzusetzen. 
Sie verlangen von Pakistan, die 
Einmischung in die Inneren An
gelegenheiten Afghanistans und 
die Waffenlieferungen für die 
Extremisten einzustellen.

Auf die Versuche der pakista
nischen Mllitärkamarllla einge
hend, die Bewegung der In Ba- 
Jawur und Khalber lebenden 
Stämme mit Waffengewalt zu un
terdrücken, unterstrich Zazai, daß 
ein solcher Kurs Islamabads 
nicht neu sei. Die pakistanischen 
Behörden versuchten, die Rechte 
der Paschtunen entgegen den 
geltenden Normen durch Trup
penstationierungen, Einführung 
von Steuern und Bau von strate
gisch wichtigen militärischen 
Straßen zu schmälern. Ebendes
halb hätten die Paschtunenstäm- 
me zu den Waffen gegriffen und 
seien In die Berge gegangen, um 
den Angriffen Islamabads Wi
derstand zu leisten. Der Mini
ster widerlegte die Erfindungen, 
wonach die afghanische Führung 
die „rebellierenden" Paschtunen 
mit Waffen unterstützen soll, und 
unterstrich, daß es sich dabei 
nur um eine moralische und ma
terielle Hilfe handle. '

KSZE-Staaten bauen 
modernes Kommunikationssystem auf

binuGHtis.x lurcsM
Mit dem für Ende des Jahres 

angepeilten Wiener Abrüstungs
vertrag, den neuen vertrauens- 
und sicherheitsbildenden Maßnah
men und der sich abzeichnenden 
Institutionalisierung des KSZE- 
Prozesses kommen auf die 35 
beteiligten Staaten bisher nicht 
gekannte Informationsströme zu. 
Einzeldaten über die Streitkräfte 
und Militärhaushalte, Anmeldun
gen zu Inspektionen und Berichte 
über deren Ergebnisse müssen — 
sollen die Vereinbarungen in der 
Praxis funktionieren — schnell, 
exakt und zuverlässig an einen 
variablen Empfängerkreis über
mittelt werden. Die altbewährten 
Diplomatischen Kanäle reichen 
für diese Datenlawinen nicht 
mehr aus.

Schon Im Februar regten daher 
Österreich, Schweden, Ungarn, 
die DDR und Frankreich bei den 
Wiener Verhandlungen über ver
trauens- und sicherheitsbildende 
Maßnahmen an, ein modernes 
Kommunikationsnetz zwlsc h e n 
den Hauptstädten der KSZE- 
Staaten aufzubauen. Dieses Sy
stem würde zunächst neben der 
traditionellen Form existieren und 
es später sicher ganz ersetzen. 
Zwei der drei vorgeschlagenen 
technischen Varianten waren 
Fernschreiber und Telefax. Der 
Fernschreiber kann aber keine 
Grafiken übermitteln. und die 
teuren Fax-Verbindungen schei
tern In Osteuropa an der mangeln
den Qualität des Telefonnetzes. 
Bleibt also eine Möglichkeit, zu 
der sich derzèlt ein Konsens bil
det: Das „Public switched packet 
data network", ein computerisier
tes Netz zur Datenübertragung, 
das bei der Post Datex-P heißt.

Datex-P gibt es in allen KSZE- 
Staaten außer In der DDR und der

CSFÄ, die aber bereits.__ an_ der
"Einführung arbeiten, sowie in Ru
mänien. Notwendig wäre in jedem 
Staat die Einrichtung einer 24 
Stunden besetzten und mit kom
patiblen Endgeräten ausgestatteten 
Kontaktstelle, die unter Nutzung 
normaler Telefonleitungen an das 
Netz angeschlossen wird, Bel 
Steuerung durch die entsprechen
de Software kann Jeder Texte und 
Grafiken empfangen und senden, 
sei es bilateral oder als Zirkular
note. Neben der kostengünstigen, 
sehr sicheren und schnellen Über
tragung spricht nach Analysen 
durch die Wiener Delegationen 
Ungarns und der DDR für Datex- 
P auch der Umstand, daß eine 
Leitung für mehrfache Verbin
dungen (bis zu 255) gleichzeitig 
nutzbar ist. Das System stückelt 
die zu übermittelnden Informatio
nen in „Pakete", leitet sie auf 
dem günstigsten Weg zum Adres
saten und setzt sie dort wieder 
zusammen.

Im Gespräch war auch die Nut
zung von Satelliten, zum Beispiel 
des internationalen Seefahrtsy
stems INMARSAT. Doch wirken 
der große Aufwand In einem 
geografisch begrenzten Gebiet 
und die hohen Kosten ab
schreckend. Sollte es eines Tages 
um weltweite Abrüstung gehen, 
könnten auf diese Welse Kon
tinente überbrückt werden. Un
garn und die DDR haben den an
deren Delegationen einen Fahr
plan für die Verhandlungen un
terbreitet, durch den die Vorar
beiten bis zum endgültig beschlie
ßend Gipfeltreffen weit vorange
trieben werden können. Denn 
nach der Unterzeichnung der ge
planten Abkommen wird das 
Kommunlkationssysitem bei der 
Verwirklichung benötigt.

In wenigen Zeilei

SOFIA. Eine neue Kommunisti
sche Partei ist in Bulgarien ge
gründet worden. Ihr Vorsltzen- 
der^Wladlmlr Wlassow, sagte 
laut AFP am Dienstag im Fern
sehen, die Partei sei aus der bis
her im „Untergrund" wirkenden 
Arbeiter-Volkspartei hervorgegan
gen. „Als Kommunistische Par
tei können wir besser die Interes
sen der Arbeiter, der Bauern 
und der Intelligenz beim Aufbau 
einer entwickelten sozialistischen 
Gesellschaft verfechten", meinte 
.der Politiker.

Vor fünf Monaten hatte sich die 
ehemalige bulgarische Kommuni
stische Partei In SozlaUstische 
Partei umbenannt, die dann vor 
wenigen Tagen die Parlaments
wahlen mit absoluter Mehrheit 
gewann.

WASHINGTON. Der Mörder 
des Im Juni 1968 erschossenen 
■Senators Robert Kennedy, Slr- 
han Blshara Sirhan, bleibt weiter 
in Haft. Der Gnadenausschuß des 
USA-Bundesstaates Kalifornien 
lehnte am Dienstag das 13 Ge
such um vorzeitige Haftentlas
sung ab. Sirhan, der eine lebens
längliche Haftstrafe absitzt, kann 
In zwei Jahren ein weiteres Ge
such einreichen.

CANBERRA. Australien will 
rund 20 000 Im Land befindli
chen Chinesen, in der Mehrzahl 
Studenten, für vier Jahre den 
Aufenthalt gewähren. Der aus
tralische Premier Bob Hawke er
klärte am Mittwoch, diese könn
ten solange im Land bleiben, bis 
Australien sicher sein könne, daß 
die Menschenrechte in China 
nicht mehr gefährdet seien. Die 
Ankündigung Hawkes gilt aller
dings nicht für weitere 20 000 
Chinesen, die nach der Nieder
schlagung der Demokratiebewe
gung In China vom vergangenen 
Jahr nach Australien kamen.

Bereitschaft
Die Gewerkschaftsverbände der 

Schwarzen in Südafrika haben 
sich bereit erklärt, mit der Regie
rung und den Unternehmerverbän
den bei der Änderung der Ar
beitsgesetze zusammenzuarbeiten. 
„Alle Seiten sind übereingekom

zur Zusammenarbeit erklärt
men, daß die Krise so schnell wie 
möglich überwunden werden müß
te", erklärten die Vertreter des 
größten Gewerkschaftsverbandes 
schwarzer Arbeiter, COSATU, 
nach einem vierstündigen Treffen 
mit Staatspräsidenten Frederlk de

Klerk In Pretoria. Der Präsident 
hatte das Treffen einberufen, 
nachdem der COSATU angekün
digt hatte, mit Protestaktionen 
gegen die Arbeitsgesetze die 
Wirtschaft des Landes lahmzule
gen.

Bildungswesen unter sandinistischer Führung umsonst?
so wie Schüler und Ellern sofort. 
In zahlreichen Diskussionen mit 
der neuen Führung erklärten sie, 
alles zu unterstützen. was der 
Verbesserung der Ausbildung, 
der wissenschaftlichen Inhalte 
und der Vertiefung der Kennt
nisse dient. Wenn es sich ledig
lich darum handele. christliche 
Werte In den Unterricht einzu
bringen, bestünden keinerlei Pro
bleme. Auch bisher habe es In 
Nikaragua, wo über 90 Prozent 
der Bevölkerung katholischen 
Glaubens sind, keinen Wider
spruch zwischen Christentum und 
Revolution gegeben. Die Sandi
nisten hätten Werte wie Humanis
mus, Gemeinschaftssinn. Achtung 
und Toleranz vermittelt.

Dieser Vorstoß verfehlte sei
ne Wirkung nicht. Vlze-Blldungs- 
mlnlster Humberto Belli berichte

te die Vorhaben der neuen Regie
rung. Es sei keine katholische 
Ausbildung vorgesehen. Man ha
be erkannt, daß dies ein Rück
schritt für die Freiheit des Be
wußtseins bedeuten würde. Der 
Staat solle keine offizielle Reli
gion fördern, die prlvlllglert 
wird oder andere Glaubensrich
tungen diskriminiert.

Scheinbar der erste Erfolg für 
Lehrkörper und Schüler. doch 
die Polemik geht weiter. Inhalt
liche Veränderungen des Unter
richts entsprechend dem Demo
kratieverständnis der neuen Re 
glerung, die Raum für eine bür
gerliche Erziehung schaffen soll, 
stehen bevor. Lesetexte, erarbei
tet in den letzten zehn Jahren 
von nikaraguanischen Lehrern 
und Professoren Immer wieder 
die sandlnlstlsche Revolution be

rührend. die Errungenschaften 
des Volkes preisend, werden ver
schwinden. Ähnliche Veränderun
gen betreffen Fächer wie Ge
schichte und Spanisch. Doch von 
heute auf morgen läßt sich das 
nur schwer lösen, denn das Schul
jahr hat bereits Anfang März be
gonnen. Das Blldungsmlntsterium 
plant deshalb, kurzfristig Texte 
der amerikanischen Entwlcklungs- 
hllfeagentur AID im Unterricht 
einzusetzen, auf die viele latein
amerikanische Länder zurückgrel
len. ANDEN plädiert für den In
halt der kulturellen Souveränität, 
für Texte, erstellt von nikaragua
nischen Spezialisten und nicht 
von Ausländern. Schon werden 
In einigen Gegenden des Landes 
Schulbücher verbrannt, initiiert 
von Leuten, die das neue- Bil
dungsprogramm so schnell wie

möglich einfuhren wollen, aber 
die eigentliche Absicht wohl 
falsch verstanden haben. Laut 
Vizeminister Belli behalte sich 
die neue Regierung das Recht 
vor. zu ändern was notwendig Ist. 
um das In den letzten zehn Jah
ren gesunkene akademische und 
schulische Ausbildungsniveau zu 
verbessern. Man wisse zu würdi
gen. daß die Sandinisten das An
alphabetentum von über 50 auf 
zwölf Prozent senkten und eine 
Volksbildung einleiteten. Unter 
Einbeziehung der Lehrer. Eltern. 
Schüler und Gewerkschaftler wer
de man prüfen, was bleiben kann. 
Spätestens 1991 soll mit neuen 
Programmen begonnen werden.

Die Auswahl „Panorama" wur
de aus den Materialien der TASS 
und ADN vorbereitet.
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Wir warten
So beutelte die Rentnerin Min

na Henning ihren Beitrag („Fr." 
Nr. 79 vom 25. April 1990) über 
die Gastspiele des Deutschen 
Theaters Alma-Ata in Taldy-Kur
gan. Ja, es Ist Immer erfreulich. 
In den deutschsprachigen Zeitun
gen über das Tneater zu lesen, 
aas sein Bestes zur Entwicklung 
und Erhaltung der deutschen 
Kultur, der Sitten und Bräuche 
unserer Vorfahren tut, die sie in 
mehr als zwei Jahrhunderten 
doch noch bewahrt haben. Frau 
Henning schreibt: „Noch lange 
werden wir mit Dank an unser 
Theater denken..." Ja, auch wir, 
Einwohner der Bergarbeltersled- 
lung Batamschlnsk 1m Gebiet Ak- 
tjublnsk, denken mit viel Dank
barkeit an die Begegnungen mit 
Ihm In unserem Kulturhaus, als 
das Theater vor einigen Jahren 
seinen Sitz noch in Temirtau 
hatte.

Der Zuschauerraum In unserem 
Kulturhaus war bis zum letzten 
Platz voll, es mußten sogar noch 
zusätzliche Stühle und Bänke 
auf gestellt werden. Frau Henning 
berichtet in ihrem Beitrag mit 
viel Lob über das Theaterkollek
tiv, besonders über Jakob Fischer. 
Ich zitiere: ,,Zu besonderem 
.Dank sind wir alle dem nim
mermüden stellvertretenden Thea
terdirektor Jakob Fischer ver
pflichtet. Wir bewunderten seine 
Energie und seinen Enthusias
mus. die er offenbarte, bis er al
le Hindernisse, die In solchen 
Fällen wohl unvermeidlich sind, 
bewältigt hatte. Jung und alt ver
liebten sich buchstäblich In Ihn, 
.Man bewunderte auch seine Zu
vorkommenheit den Menschen ge
genüber und seine Aufmerksam
keit. Für jeden Zuschauer fand 
er ein Wort. Er verstand es, auf 
diese Welse eine richtige Atmo
sphäre zu schaffen, so daß sich al
le Leute während der Auffüh-

Stand der Kriminalität in der UdSSR
1 020 396 Verbrechen haben 

die Organe des Innern und die 
Staatsanwaltschaft der UdSSR in 
den ersten fünf Monaten 1990 re
gistriert. Das sind 135 429 (15,3 
Prozent) mehr, als im gleichen 
Zeitraum des vergangenen Jahres. 
Dabei verringerte sich die Zu
nahme der Kriminalität und ein
zelner Arten von Verbrechen um 
mehr als die Hälfte. Davon zeu
gen statistische Angaben des In
nenministeriums der UdSSR.

Aus den Dokumenten geht her
vor, daß die Zunahme der Krimi
nalität in sieben Unionsrepubli

PyccKo-KasaxcKo-HeMeuKHH pasroBopHHK
riporpaMMy, noJxajiyftcTa, 
Cko.uko aeficTBHfi b stom 
cneKTaKJie?
Cxoabxo npojuiHTCJj axrpaKT?
B awpaxTe h xoTea(a) 6h ocmo- 
rpeTb Tearp 
Ha cKOJibKo Meer 9T0T Tearp?

Kto pe>KHccep rearpa 
(cnexraxas)?
FIofiaeM B 6y0eT R xowy nun»

Haao MATH B 3aji, ywe 6u.i
TpeTHfi 3BOHOK

Ha cnexraxae.
Ha KOHuepre
Kto aBTop nbecu?
3to opHDiHajibHaa h/ih 
nepeBoawafl nbecu?
3to coBpeMeHHhiè nbecu?

Kto peJKHccep?
Kto wrpaeT raaBHyio pojib?
Kto conHCT?
Kto Hcrio.iHfleT napTHio ...?
Kto TaHuyer napTHX) 
JJjKyabeTTH?
Kto 3tot cojiHCT (»Ta ÖaaepHHa)?

fl .lioCmo cHM<|>OHH»iecKyio 
(KaMepHyio) Mysbixy 
Kto Bauj .nroÖHMHft..?
KOMn03HTOp 
nuaHHCT 
Kto aBTop STofi chm^ohhh 
(SToro KOHuepra)?
Kto?.
AHPHJKHpyeT
axKOMnaHHpyeT
Kto anpHJKHpyeT opxecrpoM 
(xopoM)?
Kto wrpaeT?.

Ha aoMÖpe
Ha Koöuae
Ha cxpxnxe
Ha opraxe

MhC HP3BHTCJI...
3TOT axrep (ara axrpxca)

3T0T neBeii (9Ta neBHua) 
BaM noHpaBHJicfi...?

cneicraKJib
KOHUepT

3to... cneKTajcrib
oweHb xopouixA
HHTepeCHHfi
Beceawfi

Kto H3 BauiHx apmcTOB hocwt
3BaHHe HapoÄHoro apTHcra 
CoBeTcKoro Coxjsa?
3t0 TaJiaHTJlHBHft apTHCT 
(Ta/IäHT/IHBaH apTHCTKa)

U.HPK
R xoiy nofiTH b Kasaxcxxft uxpx

Hto ceroAHfl b uxpxe?
Kax npofiTH b uhjxk? 
ßyayT ah BHcrynarb HaesAxxxH?

Mne owexb xbbahah xaesAxxxoB/

axKOMnoHeMeHT 
axpoöaT 
axTpaxr

auf neue Begegnungen
rungen recht aufgeschlossen fühl
ten. Uns Einwohnern von Ba- 
tams<fhlnsk ist Jakob Fischer wohl 
bekannt, auch er kennt viele der 
Sowjetdeutschen hier, denn wir 
erinnern uns noch mit Dankbar
keit daran, wie er In den 70er 
Jahren in der Siedlung Le- 
ninskoje (40 Kilometer von Ba
tamschlnsk entfernt) als Ge- 
schlohtslehrer der dortigen Mit
telschule tätig war. Keine Mühe 
scheute der Junge, um hier in 
Batamschlnsk für die deutsche 
Laienkunst Schüler und Lehrerin
nen der hiesigen zweier Mittel
schulen zu gewinnen und einen 
deutschen Chor zu organisieren. 
Zweimal wöchentlich kam er aus 
Lenlnskoje nach Batamschlnsk. 
um Laienkünstler ausfindig zu 
machen, sic zusammenzuführen 

ken unter dem Landesdurchschnitt 
Hegt.

Nach Angaben des Innenmini
steriums machen schwere Ver
brechen 17 Prozent aller regi
strierten Verbrechen aus. Zu
gleich übersteigt der Anteil der 
schweren Verbrechen in Arme
nien, Aserbaidshan und Kasach
stan den Landesdurchschnitt und 
beträgt Jeweils 22,6, 21,9 und 
19.5 Prozent.

Bel fast 40 Prozent der schwe
ren Verbrechen handelt es sich 
■um die Straftaten gegen die Per
sonen (28,9 Prozent), Raubüber

nporpaMMa öepiniami
Bya cnexTaxAbAe xaxuia 6©aim 
6ap?
Y3iAic KaHiiara coshabah?
\3iAicTe reaTpAH apaAan xepriM 
xeAeAi
ByA TeaTPAa xaxuia opux Gap?

TearpANH (cnexTaxAb) pejxHccepi 
xiM?
BvcfceTKe ÖapafibuouH.
Men uieAAen xerriw
3aAFa xipyiMi3 xepex. Yuimui 
KOHupay coFHAHn xerri

CnexraxAbAe.
KoHuepTTe.
ribecaHHH aBTopu xiM?
ByA KOAryMa nbeca Ma, ayAapMa 
Ma?
ByAap ÖyriHri xyx TaxbipHÖHxa 
x<a3HAFaH nbeca.iap Ma? 
Pexoiccep xiM?
BacTH poAbAe xiM oAhbAah? 
COAHCi xiM?
...napTHHCHH xiM opHHAaäAH? 
JljxyAbeTTa napTXHHbix xiM 
ÖHAeftAi?
Muna coAHCT (öa^epxxa) xiM?

MeH chm4>ohhhahk (xaMepaAHK) 
MyauxaHH yxaraMHH 
CisAin, cyflixri... xiM?
KOMHO3HTOPHHH3 
nxaxxcixia...
ByA CHM(j)OHHHHMH (XOHUepTTln) 
aBTopu XiM?
...XiM?
AHpHJxepAix öryiui
CyfieMeAAeyuii
OpxecrpAin (xopahh) AHpH>xepi 
XiM?
...xIm ofinaftAM?
HoMÖHpaAa
Ko6bi3Aa
CxpHnxaaa
OpraHAa
Marax... yxafiju
MbiHa axrep (mhh3 axrpxca)

Mu Ha oniui
Clare... ynaAH Ma? 
cnexTaxAb 
XOHüepT
Mbixa... cnexraxAb 
eTe JxaxcH 
KH3HK 
KBHiAAi
Ci3AepAe CoBeT Oasfhhhh xbahk 
apTHCTepi xiMAep?

ByA TaAaHTTH axrep (axrpxca)?

U.HPK
Mexlx K333K uxpxixe GapFHM Ke.ieai

LlxpxTe öyriH ne 6ap exen?
Uxpxxe KaAaä Gapypa 6oa3ah? 
LlIa6aHA03Aap enep Kepcere Me 
exen?
Maraii ujaöaHA03AapAH Karr bi 
MBKTaAbl 
cyfteMeAAey 
axpoöaT
Y3iAic 

und mit Ihnen 
Volkslieder und ganze 
Programme einzuüben, 
den Einwohnern aufs 
aufgenommen wurden.

wir Einwohner von 

deutsche 
Konzert- 
die von 
innigste
Batam-

schinsk sind der Auffassung, daß 
die Bühne auch heute noch Ja
kob Fischers Element ist, in dem
er voll aufgeht. Er gewinnt so
fort die Zuschauer für sich und 
schafft im Zuschauerraum eine 
solche Atmosphäre, daß die Leu
te alte Volkslieder oft mltslngen. 
Ich persönlich bin der Meinung, 
daß Batamschlnsk für Jakob Fi
scher seine zweite Heimat ist, 
denn hier leben seine Schwieger
eltern Martha und Albert Krüger, 
wo er des öftern kurz zu Besuch 
wellt und sich mit vielen seiner 
Freunden trifft Ich persönlich 

fälle (6,2) und Entwendung von 
staatUchem und gesellschaftli
chem Eigentum durch Veruntreu
ung und Unterschlagung sowie 
.um Amstmlßbrauch (3,3 Prozent). 
2 823 Verbrechen wurden unter 
Anwendung von Schußwaffeh be
gangen.

26 000 Straftaten wurden ver
hindert. Mit Unterstützung der 
öffentllchkedt wurden 37 223 
(11 Prozent) und unter Einsatz 
wissenschaftlich-technischer Mit
tel 194 408 (57,3 Prozent) Ver
brechen aufgedeckt.

(TASS)

Lin Programm bitte 
Wieviel Akte hat dieses Stück?

Wie lange dauert die Pause?
In der Pause möchte ich mir das 
Theater genauer ansehen 
Wieviel Sitzplätze hat dieses 
Theater?
Wer ist Regiesseur dieses Thea
ters (dieser Vorstellung)?
Gehen wir ins Büfett. Ich habe 
Durst
Es ist schon Zeit, in den Saal zu 
gehen, es war schon das dritte 
Klingelzeichen 
In der Vorstellung 
Im Konzert 
Wer ist der Autor dieses Stücks? 
Ist das ein Originalwerk oder 
ein übersetztes Bühnenstück?

Das sind Zeitstücke. 
Wer führt die Regie? 
Wer spielt die Hauptrolle? 
Wer ist der Solist?
Wer singt (tanzt)..?
Wer tanzt die Partie von Juliet
te?
Wer ist dieser Solotänzer /diese 
Ballettänzerin?
Ich liebe Symphonie-, Kammer
musik
Wer ist Ihr (Ihre)..? 
Lieblingskomponist 
Lieblingspianist 
Wer ist der Verfasser dieser 
Symphonie (dieses Konzerts)? 
Wer...?
dirigiert 
begleitet 
Wer dirigiert dieses Orchester 
(diesen Chor).
Wer spielt...?
auf der Dombra
iKobys
Geige 
auf der Orgel 
loh schwärme für... 
diesen Schauspieler 
(diese Schauspielerin) 
diesen Sänger (diese Sängerin) 
Hat Ihnen... gefallen?
die AiufBührung 
idas Konzert 
Das Ist eine.. .Aufführung 
sehr gute 
interessante 
■l'ustlge
Wer von Ihren Künstlern hat den 
Titel Volkskünstler der Sowjet
union?
Das ist ein talentierter Schau
spieler (eine talentierte Schau
spielerin!?

Zirkus
loh möchte in den Kasachischen 
Zirkus gehen 
Was gibt es heute im Zirkus? 
Wie komme Ich zum Zirkus? 
Werden auch die Reiter auftre- 
iten?
Man hat mir sehr die Reiter ge
lobt 
die Begleitung 
der Akrobat 
die Pause 

bin mit Jakob schon viele Jahre 
befreundet und wünsche ihm und 
seiner Theatertruppe, allen Schau
spielern weitere Erfolge in ih
rer für uns Sowjetdeutschen so 
nötigen Sache wie Wiederherstel
lung unserer Staatlichkeit, Erhal
tung unserer Muttersprache, 
Pflege des Kulturerbes unserer 
Vorfahren, damit sie nicht ganz 
verloren geht. Wir Batam- 
schinsker Sowjetdeutsche schlie
ßen uns vollständig dem Wunsch 
von Minna Henning an und er
warten eine neue Begegnung mit 
unserem Deutschen Theater.

Hieronymus KELLERMANN, 
Rentner 

Batamschlnsk, 
Gebiet Aktjublnsk

Unser Bild: Der Schauspieler 
Woldemar Bolz und Jakob Fi
scher auf der Bühne.

Foto: Juri Weidmann

Aus unserem Kulturerbe

Än imil Drüben 
ßmnifft eines teutfdjm SßoJgafiilomfim

Von August Lonsinger
II. Kapitel

,Gun Tag, Schulmaastern!"
— „Guten Tag, Hornl Nun, 

was bringt Ihr denn?“ fragte die 
Frau Schulmedstèf, von Ihrer Ar
beit aufblickend.’

„El, ich hätt dn Schulmaaster 
aa’ blscha’ nötig, 1s r dann 
drhaam?"

— „Ja, aber was wollt Ihr 
denn?"

IrA, ich hätt n blscha’ nötig."
— „Er Ist im Schulhause drü

ben, er hat dort ein paar Schei
ne zu schreiben, aber geht nur 
hinüber, wenn Ihr Ihn nötig 
habt", meinte die Frau Schul
meister, etwas verdrossen dar
über, daß ihre Neugierde so we
nig befriedigt worden war, denn 
um alles in der Welt hätte sie 
gern wissen mögen, was den 
Horn so früh hergeführt hatte.

Nachdem letzterer also Be
scheid erhielt, wandte er sich 
nach der Schulhaustreppe, stieg 
dieselbe langsam hinan und be
trat etwas beklommen das Schul
haus: — ob der Schulmeister 
wohl auch schon weiß, was für ei
ne Schande auf ihm lastet?!

Der Schulmeister schlug gera
de das große Personalbuch etwas 
ungehalten zu, verdrossen ob des 
vielen Schreibens, auch zu der 
Ferienzeit, wo man sich etwas 
Ruhe gönnen könnte

„Nun, Gott sei Dank, Jetzt Ist 
man doch endUch wieder einmal 
fertig", dachte er bei sich, und 
erhob sich, um die Kirchenbü
cher wegzulegen, als ein „Gun 
Tag" von der Schulhaustür er
scholl. Er schaute hin und war 
nicht wenig erstaunt, als er 
den Schafhirten Horn erblickte. 
„Na, was mag denn der wollen", 
dachte er bei sich.

„Schönen Dank, Horn! Setzt 
Euch; was führt Euch denn zu mir 
zu einer Zelt, wo Ihr doch ei
gentlich bei den Schafen sein 
solltet; es Ist doch nichts pas
siert?"

— „Grad nix besonders, Sehul- 
maaster, ich wollt Elch nor mol 
gbltt hun, so gut zu sei’ un mir 
n Brief noch Amerika an mein 
Schwoger Ferndres zu schrelwa’".

Unterdessen zog er das gekauf
te Postpapier und das Kuvert aus 
der Tasche und legte es vor den 
Schulmeister auf den Tisch, ganz 
überzeugt, daß der Schulmeister 
solche Kleinigkeit mit Vergnü
gen tun werde.

Der Schulmeister machte gera
de kein erbauliches Gesicht, denn 
solcher „Kleinigkeiten" waren 
nur zu viele zu tun, da ein Jeder, 
wenn auch des Schreibens Kundl- 
ge, meinte, der Schulmeister ha- 

e Ja Zelt genug, um Ihm eine 
Gefälligkeit zu erweisen, und ver
stehe es auch besser, einen „schö
nen" Brief zusammenzustellen...

Übel oder wohl, der Schulmei
ster rückte sich das Papier zu
recht, ergriff den Federstiel und 
führte aus: Lieber Schwager 
Georg Andreas! „Nun", meinte er. 
„was soll ich ihm denn schrei
ben?"

Wie sollte er es dem Schul-

(Fortsetzung. Anfang Nr. 121)

Das Bernsteinzimmer: 
Die Suche geht weiter Praktische

Ratschläge
„Obgleich die bisherigen Er

mittlungen im Zusammenhang 
mit dem berühmten Bernsteinzim
mer noch keine konkreten Resul
tate gebracht haben, können eie 
aber nicht als völlig ergebnislos 
bezeichnet wenden." Diese Auf
fassung hat Philipp Remy, Inha
ber und Regisseur der Telefirma 
M. P. R., geäußert. Remy leitete 
eine bundesdeutsche Ermittlungs
gruppe. Sie befaßte sich gemein
sam mit einem sowjetischen 
Suchtrupp unter der Schirmherr
schaft des bekannten Wohltäters 
aus dem Fürstentum Liechten
stein, Baron Eduard von Falz- 
Fein, eines Nachkommen des rus
sischen Hochadelgeschlechts der 
Jepantschins, der Mitstreiter des 
russischen Zaren Peter der Gro
ße, im Zeitraum vom 17. bis 24. 
Juni mit der Untersuchung von 
mehreren Objekten in Kalinin
grad, dem ehemaligen Königs
berg.

Wie bekannt, wurde das Bern
steinzimmer, ein Denkmal der 
Weltkultur aus dem Beginn des 
XVIII. Jahrhunderts, dem russi
schen Zaren vom preußischen 
König Friedrich I. geschenkt. Es 
war bis Dezember 1941 das 
Schmuckstück des Kathartna^Pa- 
lais, eines Museums der Stadt 
Puschkin bei Leningrad. In der 
Zelt der Besatzung der Vororten 
von Leningrad durch die Hitler
faschisten, wurde das Zimmer de
montiert und in die damalige 
Hauptstadt von Ostpreußen Kö
nigsberg gebracht. Hier gingen 
denn auch kurz vor der Er
stürmung dieser Stadt durch die 
sowjetischen Truppen Anfang 
April 1945 die Spuren vom 
Bernsteinzimmer verloren.

Es gibt viele Versionen über 
den eventuellen Ort, in dem das 
Bernsteinzilmmer aufbew a h r t 
werden könnte. Sie gründen sich 

meister nur sagen, daß Ihn die 
Gemeinde abgerechnet habe, und 
warum er sich entschlossen ha
be, nach Amerika zu gehen?...

— „Seht Ihr, Schulmaaster, 
die Zelta’ sei’ jo so schwer, un 
mer kann Jo drhaam bal ne meh 
dorchkomma’, un aach die Leit 
sei’ Jo ne meh so, wie früher; 
immer sei’ sie unzufrleda' und 
mer kann s na mit nix meh gut 
pnunk macha'; do muß ich s Hü- 
ta’ ufgewa' un mir anderweitig 
mel’ Brot sudha’; un do will ich 
noch Amerika. Mel’ Schwoger 
hot mr schon lang gschrlewa’, 
ich sollt nor komma , er wollt 
mr aach die Bllletr bsorga’; do 
tät ich bltta’, Ihr tät, schreiwa, 
er soll mr die Bllletr bsorga’; do 
tät ich bltta’, Ihr tät m schreiwa, 
er soll mr die Bllletr schlcka’so 
grell (schnell), wie s möglich 1s, 
daß ich noch im Herbst naus 
komma’ kann".

Er atmete ordentlich erleich
tert auf nach dieser langen Rede 
und schaute erwartungsvoll auf 
den Schulmeister, der ihn ernst 
anblickte.

„Gebt acht, Horn, überlegt’s 
Euch richtig, damit Ihr später 
nicht Reue bekommt, denn nicht 
unnötig heißt es in der Bibel: 
„Bleibe im Lande und nähre dich 
red lieh".

Bel dem letzten Worte stieg 
dem Horn die Schamröte ins Ge
sicht, denn das war gerade seine 
Schwäche: Er wurde in seinem 
Entschluß, in die Ferne zu zie
hen, noch mehr gestärkt.

— „Ich hun mr s schun uf al- 
la’ Arta’ iwerlegt un maan, s 
wär s alerbesta’ noch Amerika zu 
geha’, dann seht Ihr, Schulmaa
ster, mel’ Schwoger 1s mit nix 
nlwerkomma’ un Jetzt hot r schun 
paar hunnert Dollar Kapital, wie 
r schreibt, un do glaw ich, daß 
mr s am En aach klappa’ tät, un 
daß ich noch zu was komma 
kennt".

„Nun, wie ihr wollt, aber 
glaubt nur nicht, daß einem In 
Amerika die gebratenen Tauben 
in den Mund fliegen, dort muß 
man, wenn man gut bezahlt sein 
will, hart arbeiten, und das seid 
Ihr nicht mehr recht gewöhnt, da 
Ihr schon viele Jahre die Schafe 
gehütet und anstrengende Ar
beit nicht getan habt"...

Doch der Horn blieb bei sei
nem Entschluß, seinem Helmats- 
donfe den Rücken zu kehren.

Der Schulmeister verfaßte den 
Brief, adressierte ihn an Mister 
Georg Andreas Fischer in Chi
cago und überreichte ihn Horn.

— „No, Schulmaaster, was bin 
ich dann schuldig?" „Gar 
nichts", erwiderte der Schulmei
ster und erhob sich vom Stuhl. 
„Aber seid nur vorsichtig und 
laßt Euch erst vom Doktor unter
suchen, ob Ihr gesunde Augen 
habt, damit Ihr nicht große Aus
gaben macht, eure Sachen hier 
verschleudert und am Schlüsse 
wieder zurück müßt, denn Au
genkranke werden in Amerika 
nicht aufgenommen.

— „Icn danka’ schee, Schul
maaster, for die Gefälligkeit un 
for dn guta’ Rot (Rat); dann do 

auf die Materialien des von Ba
ron von Falz-Fein dem sowjeti
schen Kulturfonds geschenkten 
Archivs des vor zwei Jahren ver
storbenen bundesdeutschen Er
mittlern Georg Stein. Mit der 
Überprüfung einiger dieser Ver
sionen hat sich das Team aus 
München und Kaliningrad be
faßt. Es arbeitete im ehemaligen 
Stadtbezirk Ponart, heute Balti
scher, und im Zentrum der Stadt, 
wobei es die aus- der Bundesre
publik mitgebrachten modernsten 
Geräte und Technik benutzte.

Die Telefirma M.P.R. und das 
Zentrale Fernsehen der UdSSR 
machten eine Aufnahme dieser 
Arbeiten für einen Dokumentar
film, in den auch Episoden ein
gehen werden, die bereits früher 
in Moskau und Leningrad, in Po
len und in der DDR aufgenom
men worden sind, Philipp Remy 
sagte weiter: „Vor mehr als 270 
Jahren wurde das Geschenk von 
Friedrich I. zum Symbol der 
Freundschaft zwischen dem deut
schen und dem russischen Volk, 
eine Anerkennung der fort
schrittlichen Reformen von Pe
ter I. Diesen ursprünglichen Sinn 
haben dem Bernstelzimmer die 
Veränderungen in der Sowjetuni
on von neuen zurückverliehen, 
denen die ersten gemeinsamen so
wjetisch-bundesdeutschen Such
arbeiten in der Nachkriegsge
schichte zu verdanken sind. Wir 
haben in Kaliningrad Freunde 
und wahrhafte Enthusiasten gefun
den, die ebenso wie wir sich mit 
der Enträtselung des .Geheim
nisses des Jahrhunderts’ befassen, 
zu dem das Verschwinden des 
Bernsteinzimmers gerechnet wer
den kann. Ich bin überzeugt, daß 
es uns durch gemeinsame An
strengungen gelingt, den Schlüs
sel zu diesem Geheimnis zu fin
den."’ (TASS) 

drlwer hun ich noch net gdenkt. 
Adje! Ich tu* Elch aach mol was 
drfor".

„Nicht nötig, es ist gern ge
schehen. Ad Jes!"

Hom ging langsam von dan
nen mit seinem Brief in der 
Tasche.

Als er durch die Straßen 
wanderte, kam ihm plötzlich der 
Gedanke: nicht mehr lange wer
de ich all die bekannten Häuser 
schauen, die bekannten Gesich
ter sehen!... Wehmut überkam 
ihn, es schnürte ihm etwas die 
Kehle zusammen. Mit einiger An
strengung schluckte er es hinun
ter und faßte sich. Doch erinner
te er sich an den Rat des Schul
meisters; er nahm sich vor: ehe 
der Brief abgeschlckt wird, fahre 
ich mit meiner Familie nach Sa
ratow zum Augenarzt.

A
Als am Abend die Schafe in 

die Hürden eingetrieben waren, 
kamen Horns FamlUenglleder 
nach Hause: die Hausmutter und 
der 13jährige Hannes.

Der Hausvater erklärte, daß er 
die Schafe nicht mehr hüte und 
nun nach Amerika gehen wolle. 
Die Hausmutter brach in Tränen 
aus, der Hannes schaute ganz 
teilnahmslos drein.

„No, no", beruhigte der Va
ter seine Ehehälfte, „dort kommt 
d Jo zu delna’ Leit, zu delm Bru
der Ferndres, noch dem hot dr s 
doch immer so laad gtu’l“

— „Alles wohr, wann ich awer 
draadenk, daß ich Kaufenburg ne 
meh zu seha’ krle, schnlert mer 
s Herz zsamma'".

„No, des 1s Jo noch net gsaat, 
daß d Kaufenburg ne meh zu se
ha' kniest (bekommst). Wann mir 
uns paar Hunnert verdient hun, 
zieha mir wieder rel'. Hör nor 
mal uf zu grelna’ (weinen) un 
pack blscha’ zsamma', dann mor- 
ga' noch fahra' mir nach Sara
tow zum Doktor un lossa’ unser 
Aaga' uneraucha', dann Leit mit 
kranka Aaga’, hot dr Schulmaa
ster gsaat, wera’ net nelglossa’ 
noen Amerika".

— „Melnetwega’ in Gottes Na- 
ma’l" gab sie kleinlaut bei.

Am nächsten Morgen nahm un
ser gewesener Schafhirt Horn 
seine Rechnung und am Nach
mittag schon machte er sich auf 
den weg nach Saratow, denn 
Jetzt war er gerade„aagsteckt".

Nachdem der Arzt in Saratow 
alle drei Intersucht hatte, ver
kündigte er dem erwartungsvoll 
dreinschauenden Horn, daß ihre 
Augen völlig gesund seien und 
sie daher ungehindert die Reise 
nach Amerika antreten könnten.

Frau Horn brach von neuem in 
Tränen aus. denn sie hatte im 
stillen gehofft, daß vielleicht 
hier ein Hindernis eintreten wür
de, das sie von der Fahrt nach 
Amerika abhalten könnte.

Im ersten Moment wußte Horn 
nicht, sollte er sich freuen oder 
nicht. Schließlich, nachdem er al
le Beweggründe nochmals erwo
gen, klebte er die Marke auf sei
nen Brief und warf ihn In den 
Postkasten: „kommt s wie s 
kommt!" (Fortsetzung folgt)

Für Heimwerker
Zaun zum Nachbargarten

Die Beschäftigung im Grünen 
nach des Tages Arbeit dient dem 
gesunden Ausgleich. Statistiken 
weisen den Aufenthalt im Garten 
in zunehmendem Maße als belieb
tes Freizeltverhalten aus. Gerade 
deshalb soll unser Garten fü/ 
das Auge ansprechend gestaltet 
sein. Dazu gehört auch der 
freundliche Anblick von Zäunen 
und Sichtblenden, die nicht an 
den Hauptwegen stehen. Die 
Mehrzahl der Gartenflächen ist 
elngefrledet. Das sollte aber 
keinesfalls als eingepfercht be
deuten. Der Zaun zum Nachbarn 
ist beim guten Einvernehmen mit 
diesem (und das sollte Ja wohl 
ganz normal sein) eine Abgren
zung, die mehr symbolischen, ord
nenden Charakter hat. Zumeist 
ist man für den Zaun zum rech
ten Nachbarn zuständig (vom 
Eingang aus gesehen), aber das 
wird möglicherweise in den ein
zelnen Kleingarten anlagen auch 
unterschiedlich gehandhabt. Wie 
dem auch sei, solch eine Ab
grenzung soll relativ niedrig ge
halten wenden und sich der Gar
tenstruktur gut anpassen. Als 
Gesamthöhe dürfte Im ausrei
chend sein, da dieser Zaun zum 
Nachbarn in den seltensten Fäl
len eine Schutzfunktion zu er
füllen hat. Einige Muster, die re
lativ einfach zu bauen sind, wer
den in unserem Fall vorgeschla-

Als erstes nehmen wir Rah
men, die miteinander verbunden 
sind Sie können als Quadra’' 
oder als Rechtecke gebaut sei 
Auch unterschiedliche Größen 
kann man auf diese Welse anein
anderreihen. Die Rahmen kann 
man an den Eckverbindungen 
übereinanderplatten, es genügt 
aber auch schon, die Lelstenstük- 
ke nur aufeinanderzunageln. Da
durch wirkt der Zaun sogar recht 
plastisch. Die Querverbindungen 
zwischen den Rahmen können 
wiederum der gewählten Verbin
dungsart angepaßt werden 
Wichtig dabei ist lediglich, daß 
die erforderliche Stabilität vor
handen ist. Belm nächsten Bei
spiel nehmen wir Latten von et
wa 6mal 2cm und bauen uns 
Zaunsegmente, indem wir die 
langen Querlatten in einem Ab
stand von etwa 70cm durch hori
zontal angeordnete gleich starke 
Lattenstücke verbinden. Dies ge
schieht, indem auf der Vordersei
te der Querlatten die aufrechten 
Stücke aufgenagelt werden, uiYd^ 
zwar das erste und zweite mit 
nem großen Abstand, das dri y 
und vierte mit einem kürzeren 
Abstand und das fünfte wieder 
mit einem größeren Abstand und 
so fort. Dort, wo die Lücken ent
standen sind, nageln wir von der 
Rückseite Querstücke auf, und 
zwar genau in der Mitte, so daß 
es auf einige Entfernung aus
sieht, als ob der Zaun aus gro
ßen „H" bestehen würde, die 
Jeweils durch einen Längsstrlch 
unterbrochen sind.

Bei einer anderen Variante 
schaffen wir uns sehr leicht wir
kende Zaunsegmente. Gleich star
ke Latten werden durch Querlei
sten verbunden, die im Abstand 
von 60 bis 70cm sehr weitma
schig im Winkel von 45° angeord
net sind. Diese Lattenstücke ra
gen über die Querleisten oben 
und unten wenigstens 15cm hin
aus. Als Gegenstück werden, mit 
den Querlatten bündig, gleich 
starke Lattenstücke eingefügt, 
so daß unser Zaun in den Gren
zen der Querlatten aus gleich
schenkligen Dreiecken besteht.

Ein einfach zu realisierendes 
Beispiel empfiehlt eine Blend
wand als Abgrenzung eines Sitz
platzes. Dazu werden Stangen 
oder starke Leisten in gleich
mäßigen Abständen fest in den 
Boden gebracht und mit Quer
stücken verbunden. In unregel
mäßigen Abständen nageln wir 
dann Reste von Binsenmatten auf 
die so entstandenen Quadrate. 
Dabei sollte man unbedingt be
achten. daß genügend Zwischen
räume bleiben, damit der Wind 
hindurohstreichen kann. sonst 
wird unsere lauschige Sitzecke 
ein Opfer der ersten kräftigen 
Windböe. Emporrankende Pflan
zen an diesem Gestell vervoll
kommnen die Wand und geben 
ihr ein recht dekoratives Ausse
hen. Solch eine Konstruktion 
kann auch — dann allerdings be
deutend niedriger gehalten — den 
Zaun zum Nachbargarten bilden.

Rezept der Woche 
Hünerflelschpfanne
1 gares Hühnchen, Salz, Brat

fett, 1 kleine Zwiebel, 2 Eier. 
1/4L Milch, 1 Eßlöffel Stärke
mehl, Muskat.

Das gare knochenfreie Geflü
gel zerkleinern und in eine ge
fettete feuerfeste Pfanne legen. 
Die Zwiebel darüberreiben; Eier, 
Milch, Stärkemehl, Muskat und 
Salz verquirlen und darübergie
ßen. In der heißen Röhre stocken 
lassen.
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